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mnnieipale Uermaltung Londons nnd

das britische Cabinett .

(Bon unserem eigenen Corrcspoudenten .)

London , 10 . November .
>it einer langen Reihe von Jahren ist es Brauch
n , daß am Tage der Einführung des alljährlich neu

[leit Lordmayors in sein Amt auch das britische
idt durch die hervorragendsten Minister auf dem Fest -

tt in Guildhall vertreten war , und daß der Premier -

Kr bei dieser Gelegenheit eine Rede hielt , die oftmals
der größten politischen Bedeutung war und der man

ganzen civilisierten Welt mit um so größerer Spannung
e, als ja das Parlament um diese Jahreszeit nicht zu
pflegt . Eine Premierministersrede auf dem „ Lord -

Zbankett " begann bereits für ebenso unerläßlich zu
wie die seit Jahrhunderten bei dieser Gelegenheit

cagene Schildkrötensuppe . Da blieb nun der Premier
! Abend seit Jahrzehnten zum ersten Male von

iaH fort und mit ihm Männer wie Rosebery , Harcourt
iorley , also das ganze „ Cabinett im Cabinett "

. Was
das bedeuten ? Dem Premierminister hatte der

sie Annahme der Einladung auf das Entschiedenste
A Da wir aber sonst gar nichts von irgend welchem
lsein des Unverwüstlichen Greises hören , der seiner
igen Thätigkeit als Alterthumsforscher , Danteerklärer ,
ikritiker u . s . w . u . s . w . nnd schließlich doch auch
ilitikcr auf das unermüdlichste obliegt und sonst auch
: hinzugehen die Erlaubiriß des Arztes hat , so fragt
licbcrum : Warum nicht nach Guildhall ? Was ater
treu Gastgeber selbst von btm Fortbleiben des „ Grand
ffi “ halten , das mag aus dem Umstand erhellen , daß ,
Miley , der gestern Abend an seiner statt den Tonst
6« r Majestät Minister „ beantwortete "

, hervorhob ,
Mdstone gewiß gekommen wäre , wenn es seine
Mett erlaubt hätte , diese Ilenßerung eine in Aubetracht
krnbseligkcit einer solchen Mitthcilung nur schlecht
tiefte Heiterkeit hervorrief . Lord Rosebery mag
» ldigt sein . Er hatte eine Einladung nach Sandringham ,
!t Prinz von Wales gestern seinen Geburtstag feierte ,
warum der Schatzkauzler und der Staatsecretär
land und so viele Mitglieder des Cabinetts fehlten ,
ist nicht einmal der Versuch einer besonderen Ent -

Mug in das Publicum gedrungen . Ihr politischer
Balfour , wollte vorgestern Abend in einer Rede in

rg den Grund des Fernbleibens dieser Männer von
ankett in dem Umstande suchen , daß sie sich in der

Bfl auf Uganda zu verfolgenden Politik uneins seien .
Ineinigkeit besteht gewiß — freilich ist auch ebenso

daß Diejenigen , welche sich mit Rosebery gegen
lufgeben der „ Perle Afrikas " erklären , schließ -
c Oberhand behalten werden — aber das ist
um ein Grund , warum sie nicht die Gastfreundschaft
iuen Lord Mayors genießen sollten . Es ist doch

Al anzunehmen , daß sie sich an dessen Tafel über

E » nkt öffentlich zanken würden , was auch in den

Cabinettssitzuugcn , die in letzter Zeit abgehalten
^ nnr geschehen sein mag .
A ein anderer Grund liegt doch gewiß viel näher ,

bekannt , daß gerade die City eine der uneinnehm -

Fytften der Conservativen bildet ; und so mag den

^ Parteiführern hier immerhin nicht sonderlich wohl
M ist aber auch bekannt , daß sie in Bezug auf die

Gehenden Verhältnisse längst die wesentlichsten Umge¬
rn auf ihr Programm gesetzt haben , Umgestaltungen ,
stmal die radikalen Elemente des Landes auf das
bste herbciwünschen . Sollte daher das in so offen «

Weise dargethane Fernhalten von Guildhall nicht
Micßen lassen , daß diese Neuerungen doch früher
Pff genommen werden sollen , als es bisher wohl
Al gewesen , daß die hervorragendsten Minister nicht
« tchkeit des Mannes genießen wollen , dessen Stellung
graben vielleicht schon heute die Vorarbeiten in
genommen sind ?

^ en scheinen allerdings Wünschenswerth — die
Mten Reformen sowohl in der Verwaltung der
r Auch in derjenigen des übrigen London , darüber
Wch — vielleicht mit Ausnahme der City - Väter

gW auf Seiten aller Parteien mehr oder weniger

> , fragt sich nur , wie weit sich diese erstrecken
n der Umstand , daß die Verwaltung ber City ,

« ungefähr eine englische Quadratmeile umfaßt ,
gen des übrigen — auch keineswegs geeinigten

ganz und gar getrennt ist , wird immer unleid -
^ruich in der guten alten Zeit gab es kein London

der Mauern der City ; und selbst als diese ein -
W keinerlei Verschmelzung statt ; das stets und
Tage tretende Bestreben der Engländer , nur ja ।

nicht an den „ altehrwürdigen " — wenn auch thatsächlich
ganz und gar veralteten — Formen zu rütteln , lieber

Flicken auf Flicken zu setzen — und seien diese „ Formen "

auch schließlich allermodernsten Anstrichs — , als von Grund

auf zu erneuern , hat der Verwaltung der City thatsächlich
dieselbe Gestaltung gewahrt , die sie vor Jahrhunderten auf¬
wies . So ruht denn auch heute die ganze muuicipale
Regierung in den Händen -- der Gilden . Wer kein

Mitglied einer Gilde ist — und die große Mehrheit der

Geschäftswelt , die ihre Comptoire in ber City hat , verspürt
gar keine Neigung , sich mit dergleichen veralteten Dingen zu
befasse » — hat nicht einmal eine Stimme für die muni -

cipalen Wahlen . Ja , bis vor etlichen Jahren hatte er sogar
keine für die Parlamentswahlen . Das hat man schließlich
geändert . Den parlamentarischen Flicken hat man der

Constitution der City aufgesetzt , aber damit hat man es
damals auch bewenden lassen . Kein Wunder , daß nun das

Bedürsniß nach neuen Ausbesserungen sich geltend macht !

Wenn diese alten Gilden nur noch zu irgend etwas nütze
wären ! Aber der ganz und gar moderne Geist , der bei
aller Anhänglichkeit für die alte Form — auf manchen
Gebieten wenigstens — doch England wieder beherrscht , hat

ihnen längst jeden Grund zur Existenz geranbt . Sie

bestanden vor so und so viel hundert Jahren . Das ist der

einzige Grund , warum sie auch heute noch aufrecht erhalten
werden . Doch halt , es gießt noch einen anderen Gnknd !

Das ist das außerordentliche Vermögen , welches dieselben im

Lause der Jahrhunderte angehäuft haben . Die 74 verschiedenen ,
bis auf diesen Tag bestehenden Gilden haben ein jährliches
Gesammteiiikonimeil von reichlich einer Million Pfd . Steil . ,
das allerdings zum guten Theil für mildthätM und andere

nützliche Zwecke , zum erklecklichen Theil aber auch für fest¬
liche Gelage der Gildenmitglicder verausgabt wird . Dieses

erhebliche Vennögen ist nun ein Gegenstand des heftigsten
Streites . Die Einen neigen sich der Ansicht - » , daß , da die

Gilden zur Ausübung besonderer Gewerbe und zur Wahrung
ihrer Gerechtsame gegründet worden — zu Zwecken also ,
die heute gar nicht mehr verfolgt werden — die nominelle

Aufrechterhaltung dieser Genossenschaften ihren gegenwärtigen
Mitgliedern nicht mehr das freie Verfügungsrecht über diese
Gelder verleiht , daß darüber vielmehr das Parlament ver¬

fügen soll . Das bestreitet man auf der anderen Seite um

so eifriger , als die heutigen Mitglieder der Gilden eigentlich
keinen persönlichen Gewinn mehr aus der Znnstgeuosseu -

schaft ziehen als gelegentlich einen — guten , sogar sehr guten
Schmaus . Natürlich sind es die Radikalen , welche die

erstere Ansicht vertreten , und die Conservativen , welche sich

für die letztere erklären , was auch wohl die politische Rich¬
tung der City , zum Theil wenigstens , erklären mag .

Aber auch in der Verwaltung des übrigen London

herrscht ein wunderbares Chaos , dieses ausgedehnten Häiiser -

complexes mit seinen von einander mehr oder weniger unab¬

hängigen 25 verschiedener Vestries ( Vestries ) und 14 District

Boards of Works ( wie andere Distriete genannt werden ) .
Ihnen steht die Straßenpflasterung und Beleuchtung n . Dgl .

zu , während die Armenpflege wieder in dreißig andere , zum
großen Theil sich mit den Vestries und Diftriets Boards

gar nicht deckende Bezirke getheilt ist . Der Volksschul -

nntcrricht untersteht aber wiederum einer ganz anderen Be¬

hörde . Für alle diese verschiedenen Verwaltungsämter können

nun zwar Alle , die städtische Abgaben bezahlen , wenigstens
auch ihre Stimme bei den Wahlen abgeben ; aber es ist
leicht ersichtlich , daß es auch hier nicht an Flickwerk fehlt ,
lieber das Ganze — aber immer noch mit Ausnahme der

City — breitet bann wie eine Art Deckmantel ber Lonbouer

Grafschaftsrath seine Thätigkeit aus , ber aber erst neueren
Datums und dessen Befugnisse sich im Wesenilichen auf
die Beaufsichtigung ber Theater und Vergnügungsloeale
sowie ber allgemeinen Sanitätspolizei unb bie Bewilligung
ber Schankconcessioneii beschränkt .

In biescm Grafschaftsrath bürfen wir jedenfalls das
Samenkorn einer einheitlichen städtischen Verwaltung er¬
blicken , die über kurz oder lang bas Flickwerk ber ver¬

schiedenen kleineren Districtsbehörben und bann auch schließ¬
lich bie City in sich aufnehmen wirb . Wie bald unb wie
weit man bann aber auch gegen bie Gilben vorgehen , ihnen
ihre Gerechtsame — unb ihr Vermögen ? — nehmen wirb ,
barüber hat gerabe ber gestrige Abend zu mancherlei Muth -

maßungen Anlaß gegeben .

Die drei neuen Gesetzentwürfe .

HI . Da » Grmeindcabgabengefetz .
Dieses wichtigste der drei Gesetze regelt die Geliieindebesteneruiig

vollständig neu . In den § § 1 — 11 wird bestimmt : Die Gemeinden
sind berechtigt , zur Deckung ihrer Ausgaben nach Maßgabe der
Besliininnngen dieses Gesetzes Gebühren nnd Beiträge , indirccte und
directe Stenern zu erheben , sowie Naturaldicirste zu fordern . Sie
dürfen von der Besugnitz , Steuern zu erheben nur insoweit Gebrauch
machen , als die sonstigen Einnahmen , insbesondere aus dem Ge -
meiiidcvermögen , ans Gebühren , Beiträgen und vom Staate oder

von weiteren Cominnualverbänden den Gemeinden überwiesenen
Mitteln zur Deckung ihrer Ausgaben nicht ausreichen . Auf Hunde -
und Lustbarkeilssteuern findet diese Bcstimulllng keine Anwendung .
Durch directe Steuern darf nur der Bedarf aufgebracht werden ,
welcher nach Abzug des Aufkommens der indirecten Steuern von
dem gesamniten Steuerbedarfe verbleibt . Gewerbliche Unternehmungen
der Gemeinden fiud grundsätzlich so zu verwalten , daß durch die
Einnahmen aus denselben mindestens die gesammteii , durch die
Uiiternehmuug der Gemeinde erwachsenden Ausgaben einschließlich
der Verzinsung und der Tilgung des Anlageeapitals aufgebracht
werden . Die Gemeinden könuen für die Benutzung der von ihnen
im öffentlichen Interesse unterhaltenen Anlagen , Anstalten nnd Ein¬
richtungen besondere Vergütungen ( Gebühren ) erheben . Auf Unter¬
richts - und Bildungsanstalten , Kraiikenhäuser , Heil - nnd Pflegeau -
stalteu sowie auf vorzugsweise den Bedürfnissen der unbemittelten
Volksklassen dienende Veranstaltungen fiuben die vorstehenden Be¬
stimmungen keine Anwendung . Jedoch muß für den Besuch der von den
Gemeinden nnterhalteueu höheren Lehranstalten und Fachschulen
ein angemessenes Schulgeld erhoben werden . Die Gebühre » sind im
Voraus nach festen Nonnen und Sätzen zu bestimmen . Eine Berück¬
sichtigung Unbemittelter ist dadurch nicht ausgeschlossen . Die
Gemeinden sind berechtigt , für die Genehmigung und Beaiissichtigiiug
von Neubauten . Umbauten nnd anderen baulichen Herstelliingeu , für
orduuugs - und feuerpolizeiliche Beaufsichtigung von Musikanf -
sühruiigen , Schaustellungen , theatralischen Vorstellungen und Lust¬
barkeiten besondere Gebühren zu erheben . Die Festsetzung von
Gebühren für die Benutzung ber von ben Gemeiuben zu öffentlichen
Zwecken zu unterhaltenben Veranstaltungen bebarf ber Genehmigung .
Jngleicheu bebarf ber Genehmigung bie Festsetzung ber Verwaltungs -
gebühreii . Im Uebrigen betvenbet es bei den Vorschriften des
Gesetzes , betreffend bie Anlegung unb Veränderung von Straßen
und Plätzen in Städten und ländlichen Ortschaften Boni 2 . Juli
1875 . Die Vorschriften des Gesetzes über bie Erhebung von
Marktstanbsgelb bleiben unberührt . Ebenso bie Bestimmungen ber

Gesetze über bie Errichtung öffentlicher Schlachthäuser ; jedoch dürfen
für die Schachthaus - Beuutzuug Gebühren dis zu solcher Höhe erhoben
werden , daß ihr jährliches Aufkommen außer dem zur Unterhaltung
der Anlagen und für bie Betriebskosten erforberlichen Betrage
10 pCt . bes Anlageeapitals unb ber etwa gezahlten Entschädigungs¬
summen nicht übersteigt . Die birecten Gemeindesteuern sind auf
alle der Besteuerung nntertvorfenen Pflichtigen nach festen und
gleichmäßigen Grundsätzen zu vertheileu . Die auf besonderen
Rechtstitel beruhenden Befreiungen einzelner Grundstücke von der
Gemeindesteuer bleiben in ihrem bisherigen Umfange fortbestehen .
Die Gemeiuben sinb jebod ) berechtigt , biefe Befreiungen durch
Zahlung des 20 -sacheu Jahreswerthes derselben nach dem Durch¬
schnitt der letzten 3 Jahre abzulösen .

§ 11 handelt von ben birecten Stenern : Die birecten Ge¬
meindesteuern können vom Grundbesitz und Gewerbebetrieb (Realstener )
sowie vom Einkommen der Steuerpflichtigen ( Einkommensteuer ) er¬
hoben werden . Die Einkominenstener kann ganz ober zum Theil
durch Auswanbsstenern ( Miethssteuer , Wohnungssteuer n . s. tu .) er¬
setzt werben . Soweit bie birecten Gemeindesteuern nicht in Proeente »
der veranlagten Staatssteneru erhoben werben , müssen sie burch
Steuerorduungeu ber Gemeinden geregelt werden . Die Steuer¬
ordnungen bedürfen der Genehmignug .

Die §§ 12 bis 15 enthalten besondere Bestimmungen über den
Grundbesitz . Der Grundsteuer sinb bie in ber Gemeinde telegenen
bebauten unb unbebauten Grundstücke unterworfen . Ausgenommen
sinb allein bie zu öffentlichem Dienst ober Gebrauche bestimmte «: ,
dem Staate , den communalen Verbanden unb andern öffentlichen
Korporationen , den Kirchen , Kapellen , öffentlichen Schulen , höheren
Lehranstalten , besonderen Kirchen - oder Schulfonds ober milden
Stiftungen gehörigen Gruubstücke sowie bie kgl . Schlösser mit ihren
Nebengebäuden , Hosräumen unb Garten . Alle sonstigen , nicht auf
besonderem Rechtstitel beruhenden Befreiungen , insbesondere auch
biejeuigen ber Dienstgrundstücke unb Dienstwohnungen ber Beamten
sinb aufgehoben . Den Dieustgrundstückeu unb -Wohnungen ber
Geistlichen , Kirchendiener unb Volksschullehrer verbleibt dagegen die
Befreiung in dem bisherigen Umfange !

Die §§ 16 bis 19 handeln vom Gewerbebetrieb ( Gewerbe¬
steuer ) . Den Gcwerstesteueru unterliegen in den Gemeinden , in
denen sie betrieben werden 1 ) bie nach betn Gewerbesteuergesetz vom
29 . Juni 1891 zu oerau (ageubcu stehenben Gewerbe ; 2 ) bie laud -
wirthschaftlicheu Branntweinbrennereien ; 3 ) der Belgbau ; 4 ) bie
gewerbsmäßige Ausbeutung von Torfstichen , von Sanb - , Kies - ,
Lehm -, Mergel - , Thou - n . bgl . Gruben , von Stein - , Schiefer - , Kalk - ,
Kreide u . bgl . Brüchen ; 5 ) bie Gewerbebetriebe coimnuualer unb
anberer öffentlicher Verbände , soweit bereu Thätigkeiteii unter
Ziffer 1 fallen ; 6 ) die Gewerbebetriebe des Staates und der Reichs¬
bank . Der Betrieb der Staats - Eiseubahlien und der Eisenbahn -

Abgabe nnterlicgcuben Privat - Eisenbahnen ist gewerbesteuersrei .
Der Gewerbebetrieb hu Umherziehen ist der Gewerbesteuer nicht
unterworfen .

Die § § 20 und 28 handeln von der Stenerpsticht zur Gemeinbe -
eiutonmienftcuer . Ter Gemciudeeinkommensteuer sind unterworfen :
1 ) diejenigen Personen , welche in ber Gemeinde einen Wohnsitz
haben , hinsichtlich ihres gesamniten Einkommeiis , insoweit dasselbe
nicht von der Besteuerung sreiznlassen ist ; 2 ) biejeuigen Personen ,
welche in der Gemeinde , ohne in derselben einen Wohnsitz zu haben ,
Grundvermögen , Handels - oder gewerbliche Anlagen , einschließlich
ber Bergwerke , haben , Handel oder Gewerbe ober außerhalb einer
Gewerkschaft Bergbau betreiben ; 3 ) Actieugesellfchafteii,Comiuaubit -
zesellfchaften auf Actien , Berggewerksfchafteu,eingetrageneGeuossen -
djoften , bereit Geschäftsbetrieb über ben Kreis ihrer Mitglieder

hinausgeht , unb juristische Personen , insbefoubere auch Gemeiuben
und weitere Comniunaiverbänbe , welche tu ber Gemeinte Grund¬
vermögen , Handels - ober gewerbliche Anlagen , einschließlich des
Bergbaues , betreiben , hinsichtlich des ihnen aus diesen OueUeii in
der Gemeinde znfließeiiben Einkommens , in denjenigen Fällen jedoch ,
in welchen eine Veranlagung zur Staatseinkomiüensteuer stattge -
uuben hat , hinsichtlich des hierbei veranlagten Einkommens . Per -
onen , welche in dem Gemeindebezirke einen bie Dauer von brei

Monaten übersteigenden Aufenthalt nehmen , können gleich denjenigen ,
welche in den Gemeinden einen Wohnsitz haben , zu den Gemeinbe -
teuern herangezogeu werden . Als Grundbesitz des Staatsfiscus

gelten nur seine Domänen und Forsten .
Wichtig sind die Bestimmuiigen über bie Erhebung der Ge¬

meind eeinkomm eilst euer : Gemeindesteuern vom Einkommen
dürfen nur in Form von Zuschlägen zur Staatseinkouimeusteuer —
mit Ausschluß ber Ergänzuiigsstener — erhoben werden . Eine ver¬
schiedene Bemeffuug der Zuschläge für die einzelnen Stufen des
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Steuern auf den

m werden .

werden die Vorlagen wohl nahezu einmnthige Zustimmung
finden , gegen andere wird sich noch viel Widerspruch

Komische Tages - Rnndsch -m .

— Die dem Abgeordneteuhause jetzt vorliegenden
St energesetzentwürfe enthalten einen so überreichen
Stoff , und es kommen daöei so viele verschiedenartige
Gesichtspunkte in Betracht , daß wohl noch geraume Zeit
vergehen wird , ehe von einer überwiegenden Stimmung im
Hause gesprochen werden kann oder die Grundlagen einer
Verständigung einigcrniaßen sicher sich übersehen lassen
werde » . Es dürften auch in allen Fractioneu in Hanpt -
und Einzelfragen mancherlei entgegengesetzte Strömungen
vorhanden sein , wie es kaum anders möglich ist bei einer
die ganze Vertheilung der öffentlichen Lasten so tief

in den oberen .
"

.
Ueber das Einkommen unter 90 0 Mk . gelten folgende

Die Einweihung der Colurrrbischcn
Weltausstellung .

rc . Chicago , den 25 . Oct .

erheben , so namentlich gegen die Vermögenssteuer , und es
ist jetzt noch verfrüht , vorauSsehen zu wollen , ob und wie

sich ein Ausgleich Herstellen läßt . Auch in der Gcneral -

erörtcrnng wird , wie man annchmcn muß , die Stellung
der meisten Parteien noch eine sehr zurückhaltende
und vorsichtige sein , und der Schwerpunkt wird
daun in langwierige Eommiffionsberaihnngen fallen .
Es heißt bereits , Herr v . Huene solle zum Vor¬

sitzenden dieser wichtigen Eomniission ernannt werden .
Das

.
Centrum hat in seiner Presse bisher eine

ziemlich entgegenkommende Haltung gegenüber den Grund¬

zügen der Steuerreform eingenommen . Uebrigens liegen
im Abgeordneteuhause die Parteiverhältnisse nicht so , daß
nichts mehr ohne das Ccntrmn zu Stande kommen könnte .
Je schwieriger die Finanzverhältuisse im Reiche bei den
immer wachsenden Ausgaben und der nahezu erreichten
Grenze der Beschaffung neuer Einnahmen werden , um so
rathsamer ist es , die Finanzen der Einzelstaaten in eine

feste , dancrnde und den fortgeschrittenen Bedürfiüssen ent¬

sprechende Ordnung zu bringen . — Die couservative „ Kreuz -

zeitung " schließt einen Artikel über die Steuerreform -

vorlagen mit folgenden Sätzen : „ Alles in Allem wird
man zugcben müssen , daß der dreigetheilte Steuerentivurf
eine nach großen Gesichtspunkten einheitlich gedachte und

durchgearbeitete Vorlage ist , auf deren Zustandekommen trotz
aller Wünsche und Bedenken im Einzelnen wir im

Interesse des öffentlichen Wohles nur hoffen können .
"

Die freiconservative „ Post " entwickelt sich als eine lebhafte
Gegnerin der Vermögenssteuer . Sie spiegele , wie die

„ Franks . Ztg .
" utcint , damit die Anschauungen der groß -

grundbesitzendcn Magnaten des Herrenhauses wieder . Die

„ Freis . Ztg .
" des Herrn Eugen Richter ftlcht rechnerisch

auseinander zu setzen , daß die Vermögenssteuer zur Durch¬

führung der Steuerreform nicht nothwendig sei . Nachdem Ein -

kommeustcuergesetz müßten alle Ueberschüsse der Eiukommcu -

stener , auch die von 1892 — 95 sich anhaufendcu im Betrage
von 150 Millionen Mark , zur Durchführung der Steuer¬

reform verwendet werden , ferner die nach 1895 sich noch
ergebenden weiteren Steigerungen des Einkoutmenstcuer -

betragcs . Ferner seien die Ersparnisse der Staatskasse aus
der lex Huene viel zu gering veranschlagt , und die 20 Millionen

Entschädigungscapital , welche der Staatskasse aus der Gruud -

steuerentschädigung wieder zurück zu erstatten sind , gar nicht
in - Betracht gezogen . Thue man das Alles aber , so sei für
eine neue Vermögenssteuer von 35 Millionen keinerlei Be -

dürfniß vorhanden . Ferner wendet sich die „ Freis . Ztg .
"

,
und , wie mis scheint , mit vollstem Rechte , dagegen , daß der

Vermögenssteuer auch die noch nicht fälligen
Ansprüche auf Lebens - , Capital - und Renteu -

verficheruug unterliegen sollen . ( I)
— Wir haben gestern die mißbilligenden Worte des

Präsidenten des Herrenhauses über die Arbeitslosigkeit
dieser Körperschaft mitgetheilt , und es war zu erwarten , daß
die Mitglieder nicht gerade erbaut darüber sein würden ,
daß mau das Herrenhaus wie ein fünftes Rad am Wagen
betrachtet . Darin freilich müssen sich die Herren nun
einmal zu finden lernen . Jener Stimmung giebt jetzt die
fteiconsmvative „ Post " Ausdruck , indem sie , die Thronrede
besprechend , sagt : dieselbe habe auf die Hcrrcnhauskrcise
ungünstig euigewirkt wegen der Nichtachtung der vorjährigen
Beschlüsse des Hanfes über die Steuerreform : hierbei sei die

Bemerkung über die gegenseitige Ergänzung und die Be¬

dingung der vorgelegten Entwürfe ohne Eindruck geblieben .
Die Mißstimmung sei noch erhöht worden durch den Mangel
an jeglichem Arbeitspensum . Die „ Post " erklärt , sie wolle
die scharfen Bemerkungen der Herrenhausmitglieder nicht
wiedergcbcn . Eine günstige Aussicht für den Beginn der

höchst wichtigen Session habe sich nicht gezeigt .

Anstand .
* Grstrrrrich - Ungar » . Der Kaiser hat FiiianM

Wekerle mit der Bildung des Kabinetts betraut . SiefirJ
gestern Abend nach Pest zurück , uni mit den maßgebenden jw
Persönlichkeiten und mit den Mitgliedern der liberalen Peö
conferiren . Er unterbreitet alsdann dem Kaiser Vorschläge ®
der einzelnen Portefeuilles . — In der „ Reichswehr

" wirft ei»

gestellter österreichischer Offizier dem herrschenden politi !
Systeme vor , cs trage das Verschulden für die Zuiwh »
nationalen Aspirationen im Heere . Die czcchifchen und mag
Reserveoffiziere würden mangelhaft deutsch sprechen und fi
Bei der Volkszählung batten czcchischc Offiziere die czechischeA
als ihre Umgangssprache anerkannt . Rur die Einführung
turnusmäßigen Dislocatiou könne diesen Uebelstaud mildem .

* § d ) wri ? . Das Budget der Eidgen ossenscha !
1893 sicht vor : an Einnahmen 72,730,000 Frcs ., an 3 *
83,810,000 Frcs ., hierbei find inbegriffen 11,830,000 Frcs .

Bestimmungen : Steuerpflichtige mit einem Einkommen von nicht
mehr als 900 Mk . werden , sofern in den Steuerordnnngcn nicht
abweichende Bcstiiumnngen getroffen find , zu der Einkommensteuer
nach Maßgabe folgender Steuersätze veranlagt : 1 ) bei einem Ein¬
kommen von nicht mehr als 420 Mk . nach einem Steuersätze von 3/s pCt .
des steuerpflichtigen Einkomnicus bis zum Hüchstbetrage des Slencr -

satzcs von 1 .20 Mk . ; 2 ) bei einem Einkommen von mehr als
420 Mk . bis einschließlich 660 Mk . nach einem Steuersätze von
2 .40 Mk . ; 3 ) bei einem Einkommen von mehr als 660 Mk . nach
einem Steuersätze von 4 Mk . Steuerpflichtige mit einem Ein¬
kommen von nicht mehr al ? 900Mk . können durch Gemeindebcschlnß ,
wenn die Deckung des Bedarfs der Gemeinde ohnehin gesichert ist ,
von der Bcitragspflicht entbunden oder mit einem geringeren
Procentsatz herangezogen werden . Der Beschluß bedarf der Ge¬
nehmigung . Ihre Freilassung muß erfolgen , sofern sie im Wege
der öffentlichen Armenpflege fortlaufende Unterstützung erhalten .

Hinsichtlich der Heranziehung der unmittelbaren und mittel¬
baren Staatsbeamten , Beamten des Kaiserlichen und Königlichen
Hofes , der Geistlichen , Kirchendiener und Elementarfchullehrcr so¬
wie der Witttren und Waisen dieser Perscnen zu Einkonnnen - und
Answandssteneul kommen die Bestimmungen der Verordnung , be¬
treffend die Heranziehung der Staatsdiencr zu den Connuunälauf -
lageu in den neu erworbenen Landesthcilcu vom 23 . September 1867
mit Maßgabe zur Anwendung , daß das uothweudige Domizil außer
Berücksichtigung bleibt . Wegen der Heranziehung der Reichsbeamten
und der Hinterbliebenen derselben zu Einkommen - und Anfwands -
steilern bewendet es bei der Bestimmung tut § 19 des Gesetzes , be¬
treffend die Rechtsverhältnisse der ReichSbeamteu , vom 31 . März
1873 . — Hinsichtlich der Heranziehung der Militärpersou en
zu den auf das Einkommen gelegten Gcmeindeabgabeu betvendet es
bei den bestehenden Bestimmungen . Die Mitglieder der Gendarmerie
gelten als Militärpersoueu im Sinne dieses Gesetzes . Die § § 37 — 40
handeln von der Vertheilung des Steuerbedarfs auf die verschiedenen
Steuerarten . Die Vertheilung des Steuerbedarfs auf die Eiukomuicn -
stener und Wcalsteuern ist nach Maßgabe folgender Bestimmungen
zu bewirken : Werden Zuschläge zur Staatseinkoniiucufieuer bis zur
Höhe von 50 pCt . erhoben , so sind mindestcus gleich hoheProccntc
feer vom Staate veranlagten Rcalstcuern zu erheben . Werden Zu -

S zur Staatseinkoniineusteuer in Höhe von mehr als 50 pCt .
u , so sind für jedes weitere Zuschlagsprocent über 50 pCt .

mindestens 2 pCt . der veranlagten Realsteuern zu erheben . Die
42 und 47 betreffen die Veranlagung und Erhebung . Die Ver -

aulaguug erfolgt durch den Gemcindcvorstaud oder einen befoudcreu
Steuerausschuß der Gemeinde . Ter zweite Abschnitt des Entwurfs
vom § 48 an handelt über die indirccteu Geureindesteilcrn . Die
Gemetndcn sind zur Erhebung iudirccler Steuern innerhalb der
durch die Reichsgcsctze gezogenen Grenzen befugt .

~

Verbrauch von Fleisch , Getreide , Mehl , Lackivc

gestatten , deshalb fei hier nur in große » Zügen erwähnt , daß auf
der vorerwähnten Tribüne zuerst das diplomatische Corps in Gala¬
uniform , die Gouverneure der Einzelstaaten nebst ihrem Gefolge ,
die Minister , Bundesoberrichter , Senatoren und Cougreßmitglieder ,
Generäle und Admiräle , auswärtige AuSstellungscommissare und
die Weltansstellungsbehörde Platz nahmen . Die RednerbUhne be¬
traten der Vizepräsident Morton , als Stellvertreter des Präsidenteri
Harrison , die Präsidenten der Rational - und Localbehorde der
Ausstellung , die Herren Palmer und Higinbotham , ferner General¬
in rector Davis , die Festredner Henry Watterfon und Channcey
M . Depew , Cardinal Gibbons und Bischof Fowler von Kalifornien ,
sowie Rev . McCoot von Philadelphia imd Andere . Seit der Be¬
gründung der Republik durfte wohl schwerlich zu einer Zeit und
unter einem Dache eine so große Anzahl hervorragender 'Männer
versammelt gewesen fein . Vizepräsident Morton wurde mit schier
endlosem Jubel empfangen und was das bei so einer Menschenmenge
von mehr denn 100,000 Köpfen heißen will , läßt sich einfach nicht
beschreiben . _ Gegen halb 3 Uhr Nachmittags und nachdem der Fest¬
zug , Militär und Civil , in den Jndustriepalast ein gerückt war , be -
gaiiu das aus mehreren Hundert Musikern bestehende Orchester den
von Professor John K . Payne componirten Columbiamarfch zu .
fprelcil , worauf Bffchof Fowler ein Gebet sprach , sodann hielt
Generaldirector Davis , der als Ceremonieumeister fungirte , eine
Ansprache , welcher die Willkommensrede des Chicagoer Bürger¬
meisters Washburne folgte .

Darauf toitrbrn einige von G . W . Chadwick in Musik gesetzte
Bersc der von Fräulein Harriett Monroe von Chicago verfaßten
Einwcihungsode gefangen . Nachdem der Gesang verklungen war ,
stellte der Werkdirectvr die an den Weltausstelluiiasgebänden be¬
schäftigten Handwerksmeister vor und überreichte ihnen besondere
Denkiniinzen , worauf der WcltauSstellungspräsidcnt die Gebäude
dem Präsidenten der Westausstellungscamiuiffiou übergab . Letzterer
wandte sich hierauf an den Vizepräsidenten Morton als den Ver¬
treter der Nation und ersuchte denselben , den Ausstellungsplatz und
die Ausstelluiigsgebändc einzuweihcn , und als Herr Morton sich
erhob , wurde er mit Hochrufen ans hunderttausend Kehlen begrüßt .
Jedermann erhob sich von seinem Sitze , um dem anwesenden
höchsten Beaniten der Vereinigten Staaten Ehre zu erweisen . Stach
der Ovation hielt Vizepräsident Morton eine Ansprache , in welcher
er ün Wesentlichen Folgendes sagte :

Die große Weltausstellung fei dazu da , um den anderen
•Kationen zu zeigen , was ein Volk vermöge , das voll Kraft und
Energie sich jngendfroh in die Schranken stelle , ein würdiger Rivale
der älteren Nationen . Die Nachkommen der Puritaner und Quäker ,
der Holländer und Pfälzer , der Hugenotten und Hochländer würden
hier ziisammenftrömen und freudig staunen über das große Werk ,
das feine Entstehung dem Gemeiirsinu des amerikanischen Volkes zu
danken habe . Auch von fernen Ländern würden Gäste erwartet .

Die Columbische Weltausstellung ist cinqrwciht ! Die groß¬
artigen Paläste sind dem Präsidenten der Veremigten Staaten über¬
geben , und die schönen Tage von Chicago (20 .. 21 . und 22 . October )
sind mm vorläufig vorüber , um im nächsten Frühjahr — in Form
der Ausstellung selbst — in glänzender Weife fortgesetzt zr
Der 21 . October 1892 wird tu der Geschichte der Si

Verbrauch von Fleisch , Getreide , Mehl , Backlverk , Kartoffeln und
Brennmaterialien aller Art dürfen nicht neu eingefiihrt oder in
ihren Sätzen erhöht lucrben . Die Einführung einer Wildpretsteuer
ist jedoch auch in den früher nickst mahl - und schlachtstenerpflichtigen
Gemeinden zulässig ; die Sätze derselben können abweichend von den
Vorschriften des Erlasses vom 24 . April 1848 bemessen werden .
Wegen Forterhebiing der Schlachtsteuer bewendet es bei Bestim -
Miliigeu des Gesetzes vom 25 . Mai 1873 . Die Besteuerung öffent¬
licher Lustbarkeiten , einschließlich musikalischer Varträgej sowie
Schaustellungen umherziehender Künstler ist den Gemeinden ge¬
stattet . Die Gemeinden sind befugt , das Halten von Hunden zu
besteuern . Die in dieser Beziehung zur Zeit bestehenden Vorschriften
werden aufgehoben . Die bestehenden Vorschriften über Verwendung
des Aufkommens indirecter Steuern für bestimmte Zwecke sind auf¬
gehoben . Die Erhebung indirecter Gemcindestenern ist durch
Steuerordnungen zu regeln . Die Stcuerordnungen bedürfen der
Genehmigung . Wegen Befreiung , der MUitärspeffeetnrichtungen nrrd
ähnlicher Anstalteil von den Verbrauchssteuern bewendet cs bei den
bestehenden Bestimmungen . Die letzten Theile des Gesetzes handeln
von Natnraldienst , von Rechtsmitteln , Strafen , Nachforderungen
und Verjähriingen und von den Kreis - und Proviiizialstenerii .

die sich auch erinnern würden , daß für Freiheit auf lebe » «
viel hier gctban worden sei . Nachdem er Chicago

'? Wachs »
beredter Weise geschildert und den Manen des Colnmbus deut
der Achtling gezollt , ging er sodann auf die praktischen SW
über , welche die alte Welt aus der Entdeckung der ncuu
spendete den südamerikaiiischen Republiken warmes Lob und !
dann von der Größe der Vereinigten Staaten . Wenn M

völkerung in demselben Vcrhältniß wie bisher znnehme ,
im Jahre 1935 die Zahl der englisch redenden Repubtiw
Amerika 180,000,000 betragen . Herr Morton beschloß fjjj
nach einem Citat aus Milton , mit den Worten : „ Herr PH
im Namen der Regierung der Vereinigten Staate » widme W
mit diese Gebäude und ihre Umgebung , gestiftet vom Cong
Vereinigten Staaten zum Gebrauche der Columbischcn WeltauW
dem Fortschritt der Welt in Kunst , Wissenschaft , Ackerbau u»

werbe . Ich widme sie der Menschheit . Gott segne die Betttz
Staaten von Amerika .

" J
Am Schluffe der Einweihungsrede des Vizepräsident ^

erhoben sich die Vertreter der auswärtigen Mächte und iptfl
spiele folgte bie '

ganze ungeheure Versammlung . Der yn
™

Chor , welcher folgte , erhöhte die Fcierlichkett der Scene . |
Nachdem bann noch die Herren Wallerson und J

gesprochen , die Festode beS Frl . Monroe von Fran Le !

Dorgetragen Worben war , sprach Cardinal Gibbons em

worauf der aus 5500 Stimmen bestehende Chor „3 * 1
Gottes " von Beethoven fang ; die erhabene Feier wurde
McCook von Philadelphia , der den Segen sprach , bcschlEJ
nach der Rede Watterson

' s das „ Star Spangled BaEl
Orchester gespielt wurde , erhoben sich mehr denn hu »d ^
begeisterte Amerikaner von ihren Sitzen , und als ber
fangen die meisten der Auwefenden das beliebte Nations
Was auch bewnndernswerth au der großen Feier ist ,
lief ohne irgend welche Unfälle , wie sie sich häufig bei der
großer Menschenmengen ereignen .

Die Einwcihnngsfeier schloß am Abend mit dem ($ 3
Feuerwerk , das je in bet Welt abgebrannt wurde .
große Anhäufung von Menschen zu verhiudem , wurde
Schauspiel in drei verschiedenen Stadttheileu verauU ^ A
Programm war an allen drei Stellen das gleiche . Sie
wurden im Washington Park im fiidlichen Stadttheile ,
Park ( westlicher Stadttheil ) und im Lincoln Part , W’JS
Stadtviertel , abgebrannt . Die größte Menschenmenge
im Washington Park , welcher ain leichtesten vom ^ # £ 3
Stadt zu erreichen ist , jedoch wird geschätzt , daß in / Säl
Parks Weniger als 200,000 Menschen dem Feuerwerk
Den prächtigsten Anblick bot das sogenannte „ ColumbH ^ M

bestehend aus 15,000 Raketen , von denen je 5000
jedem der drei Parks in bie Höhe stiegen . Der prachtv^

— lieber die Militärvorlage hat sich ja
bekanntlich erst in den jüngsten Tagen dem vr . HZ
gegenüber ziemlich abfällig geäußert und auch sM »
die „ Hamburger Nachrichten "

, war auf den glxjM
gestimmt . Inzwischen aber scheinen die Ausichi^ W
Ecke Deutschlands eine kleine Wandlung durchM »
haben , denn das genannte Blatt erkennt in ciiiafl
Artikel über die Militärvorlage bereittvillig bie MM
feit einer Verstärkung des uatioualen Heeres
aber nicht , daß sie auf dem in Aussicht gestellten W
reicht wird , und daß die dem Lande zugemutheteuA
ihrem ganzen Umfange für Abhülfe des Bedürfnisses q
lich ober nützlich seien . Dem Heere fehle es in erster
an Artillerie , Pferden , Offizieren und Unteroffizieren
Mannschaft über die Zahl steigern , welche mit des
handelten Material an Unteroffizieren und Offizieren
gebildet werden kann , und den bewährten Charactz
Heeres ändern in der Richtung der Hceresbilduugeui
betta ' s und Bourbaki ' s , wäre ein gefährlicher Versn «
angekündigte Vorlage halten die „ Hamb . Nachr .

" 3
fehlt , für ein Product der „ rage des nombres “

eine Schädigung im Kriege sowohl als auch im Frich

Deutsches Deich .
* Kos - imd Personal - Nachrichten . Der „ Voss . 3J

aus Buckarest gemeldet , die Königin Elisabeth vouMq
( sie befindet sich noch auf Schloß

'
Scgeuhous bei Neuwied ) s

Weber an der Hochzeit des Kronprinzen Theil , noch werde g
Buckarest zuruckkehrcu . — Der langjährige englische GclsH
Hof zu Darmstadt , Jocelh u , ist gestern Abend am N
gestorben .

* Kerlin , 12 . Nov . Ter Vorstand des Abgeord «
Hauses berieth gestern Mittag über dieGeschaftseiuthej
und wirb der bisherige Modus bcibehallen . Die erste Les»
Stcnervorlagen nimmt den Rest des lauftnden MouaiS j
spruch , alsdann wird die Gesamiutcommissivn über die
Berathung treten . Im December werden die Plena >berq
vollständig ausgesetzt . — DemBiuidesrathe ist eine N o vellj
Reichsinvalideufouds - Gesetz zugcgaugen , Iva «
Millionen flüssig zu machen sind . — Die „ Kreuzztg .

" erfä
zuverlässiger Seite , bie Blättcrmeldnngen über ncncrdiugS a
Truppe » vcrschicbnugen Rußlaiidsan der deutsche »-
seien richtig ; dieselben hätten nach den Maitoveru bego - i»
dauerten noch fort .

* An riarntlichcn Kernfovmntkonen , so führtnn,1
Wochenbl .

" der bekannte MilitärstatistiKr v . Fircks ane ,
Jlußland 20 , Frankreich 19 Armeecorps des stehenden Heertt
Ziveibnud versiigt somit über 39 Armeecorps mit in Sm »
Jufauteriedivisioneu . Deutschland hat dagegen 20 , Ociin
ITngaru 15 , Italien 12 , der Dreibund somit 47 Arrncecorpri
Summa 100 Infanteriedivisionen seiner stehenden Heen .
Kopfzahl der ver -schiedeuenHeeresabtheilungenist in den versihsi
Ländern freilich eine sehr verschiedene .

* Nundsichir « fm Reiche . In Hamburg verlicßeirj
21 Dampfer den Hafen mit voller Fracht , welche für übel
Plätze bestimmt ist . Die Cholera muß also als vollstänM
Wunden betrachtet werden . — Angesichts der BestrebuiiM
Bereinigung der Kohlenzechen ( neue Ringbildung zur EmpoÄ
der Kohleupreise ) beabsichtigen , der „ Köln . Ztg . " zufolge , bietil
westfalischen Gasanstalten , welche über 400,000 Tonnen ■
Gaskohlenbedarf haben , tn den nächsten Tagen zusammeiW
um zur vorliegenden Frage Stellung zu nchmen .

- ■ - ---- - --- — — — bereinigten
Staaten ebenso unvergeßlich bleiben . Wie es der 21 . October 1492
in der Weltgeschichte ist , beim das großartige Schauspiel , welches
sich au dem vorerwähnten Tage im Jndustriepalast , im Jackson -
Park , in Chicago abspielte , dürste seines Gleichen noch nicht erlebt
haben . Man schätzt die daselbst versammelt gewesene Menschenmenge
auf 175,000 Köpfe ! Wer nicht Zeuge jener riesigen Demonstration
war , wer diese Myriaden von wehenden Tchchentüchern und dic
tausciidköpfige , festlich gestimmte Menge nicht sah, kann sich wohl
kaum einen Begriff von der Größe , der Jinposanz und der Erhaben¬
heit her Situation machen . Wie sie bie © eenen , die sich im Jndustric -
palast abspielten , mit sich brachten . In kurzen Worten : man muß
bas Alles mit erlebt haben , um darüber reden zu können , denn vom
Horeniageu läßt sich kein bestimmtes Bild der riesigen Jubelfeier
entwerfen . All '

Diejenigen aber , welche sich heute so glücklich schätzen
cxnen ' r c » Fer *UI Jndustriepalast bcigewohut zu haben , mögen
sich versichert halten , daß die jetzige Generation Wohl schwerlich etwas
Aeyiiliches erleben durfte ; die empfangenen Eindrücke Werden Jedem
wohl unvergeßlich bleiben .

. 3 ’’ ben mit den Flaggen aller Völker und der Flora reich
geschmückten Riefenpalait , dessen Flächeniuhatt 44 „ Acres " be -
kragt . und . dessen gewölbtes Glasdach mehr als 200 Fuß
hock ot , strömte die restlich gestimmte Meuscheumeuge schon von
7 Uhr Morgens an hinein , und erst um drei Uhr Nachmittags
begann die Feier , am südlich gelegenen Theil der Falle befand
to bie Tribüne , für btt Sauger mrb Musiker , ungefähr
6000 Personen m Allem und unter der Leitung des
Couccrtmcifters Theodor Thomas . In der Mitte der Halle
mit der Front nach Westen , waren die Tribüne für hervorragende

'

Gäste sowie die Rednerbühne angebracht , vor Welcher sich wiederum
eine zivei Fuß Hobe Bühne befand , auf der nahezu 1500 Zeitungs -
Correspondcnten Platz genommen hatten . Unter der großen Tribüne
hatte Major Handy , der Vorsteher des Preß - und Auskuufts -
bürcaus , 50 Maichinenschrciber nebst ihren Apparaten placirt , auch
waren daselbst die Telegraphen - und Telephon -Einrichtungen nmer -
aebracht . Wir wollen hier gleich bemerken , daß es nicht die Absicht
bes Schreibers dieser Zeilen ist , einen ausführlichen Bericht über
die Jubelfeier zn liefern , denn dies würbe einen größeren Raum -
aufwanb erheischen , als cs bie zu Gebote stehenden Zeitmtssspalten
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Ausgaben für Militärzwecke . Die Gesammtausgaben
^ ^ Wilitärbepartements betragen 31,903,681 Frcs . gegen

r « ESS1 Frcs . im Vorjahre .
*

* Fran ll reich . General Bobbs telcgraphirt : Am 4 . November

EeLf die Truppen bas Dorf Dioxoue mit dem Palast des

der Dahomeyer , bereu Streitkräfte beträchtlich geschwächt
Ed » iese lcistclen einen verzweifelten Wiberstanb . Wir haben

baruuteroEuropäer , 45Verwundete , darunter 18 Europäer

£ !ffiäifrfi - Die Verluste würben hervorgerufen durch das

TjieSrn der Dahomeyer Scharsschützeu , welche vornehmlich
bie Geueralstabsoffiziere zielen . Die Truppen

<L „ti vor den Manern Kanas biwakirt . Am 6 . sinb sie in die

ciugezoaen , welche die Dahomeyer geräumt hatten . Ich habe
giemäls Truppen mit so über alles Lob erhabener Haltung

lMgimmdirt . — Der „ Petit Marseillais
" meldet : Im Kampf bei

Si
» t imrimen die Franzosen drei Deutsche (? ) , Namens
a Püch und Werkel , und einen Belgier , Namens Angles , ge -

agfggt . Nach einem kurzen Verhör ließ Dodds sie erschießen ( !) .
* Großbr itannien . Der Prinz von Wales feiert am Mitt¬

woch auf seinem Landgute Sandriugham , umgeben von seiner ge =
Uten Familie und einer großen Anzahl Freunde , seinen 51 . Ge -

■ Egg . Nachdem die Prinzessin Louis von Battenberg , eine

Tochter der Prinzessin Alice von Hessen - Darmstadt , am letzten
ZonMg von einer Tochter entbunden worden ist , hat die Königin
Wctoria von England 13 Urenkel und Urenkelinnen . Die Königin

MM55 lebende Nachkommen : 6 Kinder , 36 Enkelnnd 13 Urenkel .

an Gott glauben , mit ihm reden und vor ihm wandeln dürfe . Der
Vortrag schloß mit einem warmen Appell an die Zuhörer , sich der
Herrlichkeit des Glaubens bewußt zu werderr . Im nächsten Vortrag ,
Montag den 14 ., gedenkt Redner das angegebene Thema selbst zu
behandeln . Wir möchten rathen , bei dem starken Besuche sich früh¬
zeitig für einen Platz zu versorgen . »

— für Steuerzahler . jMoutag , den 14 ., und Dienstag ,
den 15 . November , habe » nach dem Hebeplan für die Staatssteuer
( Kassculokal : Friedrichstraße 25 ) zu zahlen die Steuerpstichtigeu

Kammer, » nstkabrnd de » Wiesbadener Ztrelch -
bestehend aus den Herren König ! . Musitdirector^ £r ( erste Violine ) , Kammermusiker L . Troll ( zweite Violine ) ,

Gerichtssaal .
- o - Wiesbaden , 12 . Nov . In der heutigen letzten Sitzung

des Schwurgerichts wurde über die Anklage gegen de » Knecht
Georg Aquilin Hofbauer au ? Böttigheim bei Aschaffenburg ,
wegen Todtschlags verhandelt . Der Gerichtshof wird gebildet
ans dem Herrn Landgerichtsdircclor Grau als Vorsitzendem und
bett Herren Langerichtsrath Keim und Landrichter Haas . Ws
öffentlicher Ankläger fungirt Herr Gerichtsassessor Steinhaus .
Gerichtsschreiber ist Herr Sccrctär Pusch . Die Vertheidigung des
Angeklagten führt Herr Rechtsanwalt Frey . Zu der Verhand -

luug sind außer zwei Sachverstäubigeit , den Herren Geheimrath
Deetz und Kreiswundarzt Fuchs ans Hombnrg v . b . H ., 33Zeugen
geladen , sodaß die Sitzung sich voraussichtlich bis zmn späten
Abend hinziehen wird , und dicserUmstand macht auch die AuSloosnng
eines Ersatzgcschworeuen erforderlich .. Der Angeklagte ist am
6 . October 1864 geboren , Soldat gewesen und einmal wegen
Theilnahme an einer Schlägerei miL14 Tagen Gefäugniß bestraft .
Auf die Beschuldigung , am22 . August d . I . in Niederhöchstadt
den Knecht Andreas Schul in Niederhöchstadt iödttich verletzt zu
haben , erwidert der Angeklagte , daß er aus Nothwehr gebandelt .
hätte . Die unselige That hat offenbar in Eifersucht ihren Ursprung .
Der Angeklagte war in Kleinschwalbnch bedienstet und hat im
Juni b . I . mit einer in Niederhöchstadt bei einem Oecouomen dienenden
Landsmännin ein Verhältniß angekuüpft . Der mit dem Mädchen , der
Dorothea Krämer aus Wiedheim , zusammen dienettde Knecht Andreas
Schul aus Burghain , Kreis Hünfeld , sah dieses Verhältniß ungern .
Als er am Sonntag , den 21 . August l . I ., mit dem Georg Hof¬
bauer bei einer Tanzmusik in der Buch ' scheu Wirthschaft , „ Znm
Schwanen

"
, in Niederhöchstadt znsamnientraf , geriethen die beiden

Rivalen wiederholt in Streik , am heftigsten , als Die Krämer bereits
nach Hanse gegangen war , in der Nacht nach 2 Uhr . Um diese
Zeit waren Beide wieder aneinander gerathen und winden dabei
von ihren Freundeit unterstützt . Hofbauer imb mehrere Klein -

schwalbacher mürben aus dem Hause auf die Straße gedrängt .
Als der Krakehl beendet schien nnd dieKleiuschwalbacher sich etwas
zurückgezogen hatten , erscholl aus deren Mitte der Ruf : „ Der Erste , der

herkommt , der muß verr . . . . ! " Diese Drohungsoll Hofbanerausgestoße »
haben , er stellt dies aber in Abrede . Thatsache ist , daß Schul auf
die Gruppe zutrat , und so behauptet ein Augenzeuge , von Hof¬
bauer sofort einen Stich in die Brust erhielt , sodaß er znsammen -

brach . Er schleppte sich noch bis vor seine Thür und war nach
einigen Minuten eine Leiche. Die Obduction der Leicl ; e durch die
beiden Sachverständigen ergab zwischen der fünften und sechsten
Rippe eine Schnittwunde mit scharfen Rändern , die bis in das

Herz drang und durch den großen Blulverlnst absolut tödtlich war .
Nach dem Gutachten der Sachverständigen war der Verletzte ein
muskulöser Mensch , nnd der Stich mußte mit großer Gewalt geführt
tu erben fein . Der Thäter hat baba , ein sehr spitzes , vorn zwei -

chiieidiges Taschenmesser benutzt

. daß dieser Anmeldeliste für jedem einzelnen Arbeitnehmer eine
rdings d besondere Bescheinigung des Arbeitsgebers beigefügt fein muß .
eulschcuW — Pafent - Kolllcimnzünder . Auf die , diese , ausgezeichnete

Afinduug betreffende Slnzeige im „ Tagblatt
" machen wir hterdurch

desonders aufmerksam , weil durch deren Verwendung beim Feuer -
Mwchen die gefährliche Anwendung des Petroleums , welche schon
» aiichcs Unglück zur Folge hatte , absolut vermieden werden kann .

BS sie boten , läßt sich gar nicht mit Worten schildern . Zwei
Mmiteu lang wurde die Wirkung in jedem Theile der Stadt und
|
” tt !cntoeit in der Umgegend gesehen .

L Der Himmel sah wie ein Fenenneer in allen Farben des Regen -
M̂ge,, ? nn § . In jedem der drei Parks wurden fünf Bomben von

Umfang aus Mörsern 700 Fuß in die Höhe geworfen , wo
vlatzten und ehr wunderbar großartiges Bild zeigten .

'
Ein Feuern

Jpf ? forber , welcher einen Raum von 2000 Ouadratsuß einnahm ,
|fWe nach dem Abbrennen die folgende Inschrift in feurigen Bnch -

« Chicago wclcomes thc Nations of tho Earth 1492 — 1892 .
“

Inschrift wurde von zwei amerikanischen Adlern getragen , über
die Umrisse der verschiedenen Ausstellungsgebäude sichtbar
Ein anderer Feueriverkskörper , tvelcher einen Raum von .

^ IQuadratfuß eiunalim , stellte in feurigen Linien die Abfahrt
M Columbus von Palos und seine Flotte , die Pinta , Santa
E ~ rin und Nina dar . Auch der Niagara - Fall wurde im Feuer
^ Kestellt , Da « im Feuer bargestellte Naturwunder hatte eine
gy von 600 Fuß und der goldige Sprühregen brachte eine noch
Mvorher erzielte Wirkung hervor .

Selbstverständlich war die Galawoche Chkrago
' s von militärischen

■ ? . bürgerlichen Paraden , Banketts uud anderen Festlichkeiten be -

Itomr ' bdaß die Eiiiheimischm wie die Fremden aus dem Fest -
ES * ßflr nicht herauskamen . Die Feierist nun glücklich vorüber ,
■ gwOOO Fremden , welche sich während bet Festwoche in Chicago
ij weiten , haben sich znm größten Theil am Enbe berfelbeit ober in

M vbrauffolgeuben Woche entfernt . Die Leiter bcr Ausstellung Haden
den Feststrapazen bald wieder erholt , nnd mit gewohnter

feir ^ kni, $ et Energie geht Mali jetzt au die wirkliche Arbeit , die
ärmjimg der AusstellungSobjecte , welche im November beginnt
fein , s11™ Äh eil währt , lvorallf am L Mat 1893 die Er -
. 119 der grüßten ülteruationalen Ausstellung stattfiudcil wird .
B

e , *
i.er W ilhelni ist , wie saft alle amerikanischen Blätter
siervorheben , der einzige europäische Souverän , der zur

^ us -Weiheseier in Chicago einen Glückwunsch geschickt hat .
? Ot an den Stacttssecretar gerichtet nub lautet wörtlich :
ätsche Kaiser läßt Ihnen durch den deutschen Geschästs -
unlaßlich des 400 . Jahrestages der Entdeckung Amerikas

umrichtigeii Glückwunsch aussprechen nnd verbindet mit dem -
™ e herzlichsten Wünsche für die fernere Entwickelung des
wildes , an beffen Spitze Sie stehen .

"

HK . Zrueifethafte nusliindische Firmet ». Für den mit
ausländischen Firmen in Verbindung stehenden Kaufmann ist es
oft sehr schwer , sich über die Vertrauenswürdigkeit dieser ausländi¬
schen Kunden sicherere Auskunft zu verschaffen . Das Büreau der
HaudelSkaminer ist in der Lage , über eine große Reihe von Firmen
von zweifelhasteni Ruf in europäischen Staaten und in den Staaten
anderer Welttheile entsprechende Auskunft zu ertheilen .

HK . Englische Maarenzeichen . In letzter Zeit vermehren
sich die Fälle , lvo deutsche Firmen infolge nicht ausreichender
Kenntuiß des englischen Waarenzeichengesetzes von 1887 zn Schaden
kommen . Auf dem Sceretariat der Handelskammer liegt deshalb
zur Einsicht eine Zusammenstellung der hauptsächlich in Betracht
kommenden Vorschriften des erwähnten Gesetzes auf , in der auch
die demselben in der Praxis der Zollbehörden gegebenen Auslegungelt
berücksichtigt worden sind . Esgenipsiehlt sich auch , daß bei den an
deutsche Behörden gerichteten Beschwerden über die Handhabung des
Merchandise Marks

'
Act die Firmen wegen gewisser zu beachtender

Punkte vorher bett Rath der Handelskammer einholeu , zu dessen
Ertheilung das Secretariat mit ; Hülfe von Mlltheiluugeu von gut
unterrichteter Seite , stets bereit ist .

— Revisionen der Bahlihofsbnchhnn - Iunge « . Seit
einigen Tagen erfolgt auf höhere Anordnung eine sehr strenge
Durchsnchnng der Vorräthe der sogenannten „ fliegenden Buchhand¬
lungen

" auf den Bahnhöfen nach unsittlichen Schriften , Broschüren
u . f . w . Die Eiseubahnverwaltuiigen verfahren mit umiachsichtlicher
Strenge nnd entziehen dem betreffenden Buchhändler sofort den
Bahnhofs - Vertrieb , wenn auch nur einige Bände mit dem ange -
dkuteten Inhalt bei der Revistoii gefunden werden .

— Marnm in die Ferne schweifen ? Die Wiesbadener
haben wahrlich nicht nölhig , nach Auswärts zu gehen , um seheus -
werthe Crysantheinnin - Au 8 stelInngen zu besuchen . Außer
der schon erwähnteil großartigen Collection im Freiherrlich
v . Knoop

' sehen Garten ist auch in der bekannten und berühmten
Gärtnerei A . Weber & Co . in der verlängerten Parkstraße ein
Crysanthemuinflor geboten , wie ihn der Blumeufrenud in gleicher
Pracht so leicht nicht wiederstubeil wird . Die genannte Firma ge¬
stattet die Besichtigung mit Vergnügen .

- 0- Aehritsvrrgelnma . Die Entwässerungsanlagen bei @r =
Weiterung des neuen Friedhofes an der Plattcrstraße sind zur Ver¬

gebung öffentlich aiisgeschrieden gewesen . Zn dem auf heute Vor¬
mittag anberaumtkn Termin wärm sieben Offerten eingegangeu .
Danach fordern für die Ausführung dieser Arbeit : Herr Ionas
Schmidt 3656 Mk . 50 Psg ., Herr W . Janz 4292 Ml . 50 Psg .,
Herren C . Lendle und A . Färber 4857 Mk . 50 Psg ., Herr
Fr . Ernst 4971 Mk . 25 Psg ., Herr Ludwig Kober 5638 Mk .
95 Pfg . , Herr . W . Becker 4394 Mk . 70 Psg . und die Herren
Frank und Haßbach 4902 Mk . 50 Pfg .

= Polizeilich »miersagt wurde dem Fuhrunternehmer Ott
die Giitlcerung von Abortgruben wegen mangelhaften Betriebs -
materials .

— Desto bester ! Wie uns von zuständiger Seite mitgetheilt
wird , ist unsere Schwaiiiiotiz in Nr . 531 dahin zu berichtigen , daß
zwar ein weiblicher schwarzer Schwan auf dem Kurhansweiher ein -
gegnugeir , daß jedoch weder ein schwarzer Schwan entflogen , noch
nur noch ein Exemplar vorhanden ist . Zur Zeit beläuft sich der
Bestand an schivarzen Schwänen auf 6 .

— Verletzt wurden gestern Morgeit beim Gefechtsschießen in
der Nähe von Sonnenberg durch Zerplatzen eines Gewehrlaitfes
zwei Soldaten des 1 . Nass . Infanterle - RegimentsNr . 87 .. Dieselben
suchten in Sonnenberg ärztliche Hülfe nach , scheinen aber erheblichere
Verwundungen nicht erlitten zu haben . Einer der Verletzten
wenigstens fuhr gestern Abend gegen 7 Uhre mit der Taunusbahn
nach Mainz zurück . Er trug um den ganzen Hinterkopf eine weiße
Binde . Heber den Verbleib des Anderen tft uns nichts bekannt .

— Kcsitzwcchsel . Die Erben des Herrn Nechnnngskammer -
ralhes Pfeiffer verkansteu ihr Haus Luisenstraße 17 an Herrn
Bauunternehmer W . Bruch hier für 82,500 Mk . Der Abschluß
erfolgte durch die Jnm -obilieu - Agentiir des Herrn Otto Engel ,
Friedrichstraße 26 . — Herr Privatier Phil . Jae . Becker hat fein
Haus Römerberg 28 - für 35,100 Mk . an Herrn Flaschenbierhäudler
Carl Joses Feuerstein hier verkauft .

— Fnr Impfaegner . In einer Rcvisionssache hat das
Reichsgericht erfüimt , das Jinpfgesetz fei zu den Verbotsgesetzen zu
zählen und jede Aufforderniig , die Impfung zu unterlassen ober zu
umgehen , falle unter den Artikel 110 des Strafgesetzbuches , der die
Aufforderung znm llugehorfam gegen die Gesetze mit hohen Geld¬
oder Gesäugnißstrasen belegt

= Rambach , 12 . Nov . Vor einigen Tagen beging ein hiesiger
Bursche die Roheit , dem vor der Meister '

schen Wirthschaft
haltenden Pferde eines Wiesbadener Kutschers den Schwanz vom
Stumpf wegzuschueiden und den Zugstrang mitten abzutrenneu .
Den Beulühungen des beritteueu Gendarmen Sau ff en ist es ge¬
lungen , den Thäter ausfindig zu machen .

- r . Niedernhanfe »», 11 . Nov . Die in der letzten uud vor¬
letzten Woche in den Wäldern des westlichen Taunils abgehaltenen
Jagden hatten nur ein geringes Ergebniß . Bei den

'
heute am

Buchwaldskopf stattgehabteir Treibjageil wurden indessen drei Rehe
und drei Dachse erlegt . — In den Schulen zu Niederseelbach
und Königshofen fanden Seitens Königlicher Negierung , Ab -
theilniig für Schulsachen , dieser Tage Revisionen statt , welche recht
befriedigende Resultate anfwiefen .

II Königstein , 11 . Nov . Der Erbgroßherzog von
Luxemburg , welcher in der letzten Woche größere Treibjagen in
der Umgegend abhielt , hat dieselben beendet und ist wiederabgereist .
Außer dem Prinzen Hermann v on Solms - Braunfels
nahm an einem Tage auch Prinz Nicolaus von Nassau an
dem Jagdvergnügen Theil . Erlegt wurden iusgesammt 343 Hasen ,
16 Rehe , 6 Füchse , 5 Schnepfen , 2 Fasanen und ein Haselhuhn . —
Eine durch ihr Alter wie durch ihre Geschichte ehrwürdige Glocke
der hiesigen katholischen Pfarrkirche hat einen Sprung erhalten und
muß untgegoffen werden . Diese Glocke stammt nämlich ans dem
Jahre 1696 und wurde gegossen von Jacob Räuker aus Aßler , wie
eine Inschrift auf ihr bezeugt . Früher im hiesigen Kapuzinerkloster ,
dem jetzigen „ Hotel Pfaff

"
, aufgehäiigt , wurde sie bei dessen Auf¬

hebung im Jahre 1813 in die hiesige Pfarrkttche gebracht und ist
darin bis jetzt verblieben .

* Kachenb »»rg , 11 . Nov . Heute Nacht 2 Uhr brach in der
Gerberei der (Sehr . Dewald hier Feuer ans . Obschon die Feuer¬
wehren von Altstadt und Hachenburg bald zur Stelle waren , so
wurde doch die Lohinühle ein Raub der Flammen . Ucber die Ent¬
stehung des Feuers ist bisher nichts bekannt . ( Nass . Bote .)

* Kanan , 11 . Nov . Im Sommer l . Js . berichteten wir über
die wegen Giftmord mord Versuchs an feiner Frau hier statt -
gefnndene Verhaftung des von Gießen gebürtigen 58 - jährigen
Pulverarbeiters Peter Alt . Dieses Verbrechen hat nun seine
Sühne geftniden . Das Schwurgericht verurtheilte ihn zu zehn
Jahren Zuchthaus .

fwbtet »? , 11 . Nov . Das Schwurgericht venirtheifte den be¬
rüchtigten Brandstifter Houimer , einen 22 - jährigen Krüppel ,
wegen 15 aus Pyromanie begangener vorsätzlicher Braubstistmigen
in Lützel - Koblenz zu 12 Jahren Zuchthaus .

I
"
. — Uortrag . Wir erhalten nachstehenden Bericht : Am

Mmierstag Abend hielt Herr Dr . Wigand int „ Schutzenhos
" den

der angcfüiibigten Vorträge über die nahe Wiederkunft Jesu
Misti uuler gespanntester Aufmerksamkeit Seitens seiner zahlreichen

ERörer . Als Einleitung znm eigentlichen Thema wandte sich der
Muer gegen bei » theoretischen wie practischen Atheismus , uameut -
M auch gegen die Scheinwiffenschaft , die ihre grundlosen Hypothesen
M Resultate wahrer Wissenschaft auSgiebt und dadurch die Uu -
Mdtgeu , die nicht im Staude sind , selbst zu prüfen , irre führt . Er

Mcz überzeugend nach , daß es durchaus verunnftig fei , au Gott zu
Wunen , und unvernünftig , an ihm zu zweifeln . DieGesichtSpiiukie ,
W er für diese Belmuptung geltend machte , waren die äußere sicht -
S ( e Welt , die Stimme des Innern im Menschen , die verschiedenen
Witt des Unglaubens wie des Glaubens uud die eigene Er -
wnng , die em Jeder machen kann . Er machte aufmerflnm auf
LIe Thatsache , daß die glücklichsten Menschen oft gerade unter den

Elendesten zu finden find , ein Umstand , der die Macht
an Glaubens im hellsten Lichte zeige . Vor Allem aber wies er
res . cm « Lui ), weich ' eine hohe Würde für den

'
Menschen darin liege , daß er

Gcncertmeiftcr H . Müller ( Bratsche ) und Kammervirtuos O . Brückner
( Cello ) . Das geschickt zusammengestellte , reiche Abwechselung
bietende Programm brachte als Eröffnungsnummer Haydn

'S selten
gehörtes Quartett in G -dur ( David ' sche Ausgabe ) op . 64 Nr . 4 ,
ein wunderhübsches Werk des Altmeisters , deffen eigentliche Domäne
diese Form der Kammerunisik gewesen ist . Daran schlossen sich'
zwei kleine Stücke : MendelSfohn ' s oft gespielte Canzonctte nnd das
bereits im vongeu Jahre mit großem Beifall aufgenommene'
Wiegenlied von Peter , eine Composiiiou , au der hauptsächlich Wohl¬
laut und pikante Harmonik zu rühmen ist . Den Schluß bildete
Schubert ' S melodiöses , durch reizvolle Rhychiuikglänzendes Quartett
in A - moll op . 20 von Schubert . Das Programm bot allerdings
keine Novität , dagegen war die Aiissnhrung desselben Seitens der
Herren eine ganz ausgezeichnete . Abgesehen von dem Andante des
Schnbert ' schen Werks , welches rhythmisch thcilweise markanter hätte
gespielt werden können , muß der Wiedergabe des Programms ein
volles , iineingefchränktes Lob gezollt werden . Ganz besonders
hervorgehoben sei die Klarheit und Präcision , mit der gespielt
wurde , so wie die mufterbaft reine Intonation . — Der große
Cafinosaal war sehr stark besetzt , ein Beweis dafür , daß diese
schönen Abende von Jahr zu Jahr immer mehr Anklang beim
Publicum finden .

* Königliche Zchcinfpkele . W 0 chen - Sp i el pl a m Sonntag ,
den 13 . November : Neu einstudirt : „ Die Jringfrau von Orleans "

.
Montag , den 14 . : II . Syniphome - Concert . Anfang 7 Uhr . Dienstag ,
den 15 . : „ Diebeiden Leonoien "

. Mittwoch , den 16 . : „ Die Walküre "
.

Anfang 6 Uhr . Donnerstag , den 17 . : „ Die große Glocke "
. Freitag ,

den 18 . : Bei aufgehobenem Abonnement . Zum Vortheil der hiesigen
Thcater -Pensions - Anstalt . III . Beuefice pro 1891/92 . Zum ersten
Male : „ Der Zigenuerbaron

"
. Samstag , den 19 . ; „ Der Troubadour "

.
Sonntag , den 20 . ; „ Nathan der Weise

"
.

* Kurhaus . In dem morgen , Sonntag , Nachmittags 4 Uhr ,
stattfindenden Sy in ph onieconcert des städtischen Kurorchesters ,
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Loitis Lästuer , kommen zur
Aufführung : 1 ) Symphonie in G - dur von Mozart , 2 ) Suite
Nr . 5 in C - moll von Frz . Lachncr , 3 ) „ Ein ' feste Burg ist unser
Gott "

, Ouvertüre zu einem Drama aus dem 30 -jährigen Kriege ,
von Raff .

* Nrside » r - Tstrater . Wochen spielplcin . Montag ,
den 14 . Nov . : „ Die Rosa Dominos " und „ GutenMorgen , Herr
Fischer

"
. Dienstag , den 15 . : „ Die Fledermaus "

. Mitttvoch , den 16 . :
„ Der Vogelhändler

"
. Donnerstag , den 17 . : Zum ersten Male :

„ Der Fall Clömencran "
. Freitag , den 18 . : „ Fattnitza

"
. Samstag ,

den 19 . : „ Madame Bouivard "
. Sonntag , den 2CL: „ Der Fall

Glemenceau "
.

icordiiy ilieber die erfolgte Anmeldung erhält der Arbeitnehmer ebenfalls
: inth «il wieder eine Bescheinigung , die sorgfältig bis zum Wahltermine
rfte Lkirq Wszubewahren ist . Für größere Geschäfte wird es sich , um Zeit -
fouaiä tz Ittriuften und Versäumnissen der Arbeitnehmer zu begegnen , empfehlen ,
ie Vorktz Wmtliche in einer Liste wahlberechtigten Arbeiter zusammen
lai bemtz WWWelden und zwar durch eine Anmeldeliste . Dieselbe nmß folgende
! 0 uellt ; i-iitibriken elithalten : Lfde . Nr ., Zuname , Vorname , Alter , Wohnung ,

tocimtf Mrufsart , Arbeitgeber , eigenhändige Unterschrift . Bemerkt sei noch ," erüihli » aß dieser Anmeldeliste für jedem einzelnen Arbeitnehmer eine

Gewerdrgerlcht . In Arbeiterkreisen hört man vielfach
vou NnÄ Hagen über das bei Anmeldung zur Wahlliste znm gewerblichen

cnwied ) । aßchjedsgericht zu beachtende Verfahren -. Die Arbeitnehmer müssen
toerbe f« ßpicrst eine Bescheinigung im hiesigen Rathhaufe , Zimmer Nr . 10 ,

e Ostsari ^ ^ rr bei der Polizeibehörde entnehmen , diese Bescheinigung von’
ligcn Arbeitgeber oder der Polizeibehörde aussüllen
alsdann die Eintragung in die Wahlliste beantragen .

■0 - gie aoldrtie Hochzeit feiern morgen Herrn Michael
Matthes und Ehefrau Catharina Elisabethe , geb . Wink,Häfuer -

- - -.- -■ EWe 3 wohnhaft , im engeren Familienkreise . Das Jubelpaar hat
eecorpr » | M an einem Sonntag , den 13 . November 1842 den Bund fürs

■AU geschlossen . Der Jubilar steht im 88 ., die Jubilarin im
n verstWMN Lebensjahr ; es ist ihnen das Glück beschieden , die seltene Feier

. « voller geistiger und körperlicher Frische begehen zn können .
B sind Beide geborene Wiesbadener , Herr Matthes ,
M einer der ältesten Wiesbadener Bürger , war einer der

Klciviermacher in hiesiger Stadt , das von ihm gegründete
Mchäft wird noch heute von seinem Sohne unter der Firma
MMatthes jr ., Webergasse 4 , fortbetrieben . Die Jubelehegatten ,
Mche den morgigen Ehrentag im Kreise von zwei Kindern und acht
Meln feiern werden , find vom Könige mit der „ goldenen Ehe -

Eäums -Medaille "
ausgezeichnet woroeit . Hoffentlich ist dem

Welpaare ein recht langer , ungetrübter Lebensabend beschieden .

W mhtbciirfjtc »

* Diez , 11 . Nov . Bei dem heutigen Frnchtinarkt wurden
olgcnde Mittclpreffe verzeichnet : Rvther Weizen 14 Mk . 14 Pf .

Weißer Weizen — Mk . — Pf . Korn 11 Mk . 54 Pf . Gerste 10 Mk .
2 Pf . Hafer 7 Mk . 51 Pf . Butter per Kilo 2 Mk . 20 Pf . Eier

per Stück 7 Pf .
. mm »

Letzte Nachrichten .

Kerlin , 12 . Nov . Der „Nattonalzeiiiiiig
"

zufolge hielten die
Anarchisten gestern Abend eine Versammlung ab , an der etwa
500 Personen , darunter auch Frauen , theilnahmen . Die Redner

bezeichneten die am 11 . November 1887 in Chicago Hingerichteten 5

Anarchisten als Märtyrer und rühmten Ravachol . — Die „ Soff .
Ztg .

" erfährt , an den Expeditionen der Soublewest Asricau Company
nach Südtvestafrika werde auch ein Vertreter der deutschen Negierung
theiluehmer », voraussichtlich der Kaiferliche Commissar Hauptmann
v . Frangois .

Kerli »», 12 . Nov . Zu ihrer Pariser Meldung über den 3( 6=
chluß der präliminaren franko - rnssischen Allianz bemerft

die „ Nat .- Ztg .
"

, in den politischen Kreisen seien seit langer Zeit die
Gerüchte verbreitet , daß die Franzosen den wirklichen Vertrag
jüngst erreicht hätten ober demnächst erreichen könnten . Zur Be -
nrtheiluug , ob dies eine Veränderung der Sage bedeute , müsse man
reilich erst den Inhalt des Vertrags kennen . — Gegenüber dieser

Vertragsmeldung und der russischen Truppenbewegung be¬
merkt die „ Soff . Ztg .

"
, man sollte meinen , die wirthschaftlsthen Ver¬

hältnisse seien traurig genug , als daß man immer von Neuem das

Mißtrauen zu fteigerii brauche , indem man von der Möglichkeit
naher kriegerischer Verwickelungen spreche , wofür gegewärtig jeden¬
falls weniger Anzeichen vorhanden seien , als während der letzten
5 Jahre .

Varis , 12 . Nov . Die Polizei erhielt Befehl , alle aus¬
wärtigen Anarchisten auszuweifen . Heute Nacht fanden
Zahlreiche Haussuchungen statt , welche indessen ohne Resultat ver -

iefen . Der Anarchist Rabe ist vollständig gebrochen ; c8 ist ihm
nachgewiesen , daß er längere Zeit falsches Geld sabrizirte . Polizei -

commissar Dresch erhielt zahlreiche Drohbriefe , worin neue Attentate
angekündigt werden .
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Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scheüenbero
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Sette 4 . 12 . November 1892 . Wiesbadener Lagvlatt ( Abend - Ausgabe ) , « erlag : Langgasse 27 . 40 . Jahrgang . No . 5Z

6 .

bekannten billigen Preisen .zu

Landtagswahl

Muth .
Verdi .
Schum ann .
Jos . Strauss .
Mozart

F . v . Holstein .
Rehbaum .
Waldteufel .
Hetzel .
Suppe .
Doppler .

Wagner .
Joh . Strauss .

Handschuhe für Damen
,

Herren und Kinder

♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦ ♦❖♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦ » » »
r 0

Montag , den 14 . d . M . , findet nach Schluß - er

Landtagswahl eine

7 . Fantasie aus „ Tannhäuser “
.

8 . Die Bajadere , Schnell - Polka .

Ouvertüre zu „ Franz Schubert “
. .

Das Waldvöglein , Idylle . . .
Flöte - Solo : Herr Richter .

Arb . - Hand schuhe
mit und ohne Finger von

50 Pf . an .

Hinder -

Handschuhe
in Tricot und gestrickt ,

ausserordentl . billig ,
ä 20 , 25 , 50 Pf . etc .

21189

Wilfc .

Herrngarteustraßc 7 .

Für Damen
Tricot , gefüttert

3 Paar Mk . 1,25 .

Hein wollen Tricot ,

Gelegenheitskauf :
3 Paar Mk . 1 —

Aecht schwarze ,
ä 35 , 50 , 75 Pf . etc .

Schwarz mit dopp .

Spi tzen ,
das Paar Mk . 1 .—

Supra feine Tricots

in schwarz u . farbig ,
ä 1,20 , 1,40 Mk .

Ringwoods
in Auswahl .

Inhaber des

C. Tiieod . Wagiiefsdren
l

'
hrengescliäfts ,

Für Herren :
Ringnoods

in reichem Sortiment ,
a 70 Pf ., Mk . 1 — , 1,20

bis zu den feinsten .
Glace , gefüttert ,

feine Farben , ä Mk . 3 .—

gcmiithliche Zusmmknkitnft der frei "

sinnigen Wahlniiinner und Wühler i
im Saale der

2 . Ouvertüre zu „ Nebucadnezar “
.

3 . Schlummerlied
4 . Wiener Fresken , Walzer . . .
5 . Arie aus „ Don Juan “ . . . .

Oboe - Solo : Herr Haas .
6 . Album - Sonate .......

Eine Müvierlehrerm sucht fluten

dgl . Mittag tisch gegen Claviermnterricht .
Dsf . unt . 1 -" . k . ss « an den Tagbl . -Berlag erb . 21033

Handschuh - Lager

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 ,

empfiehlt sein neu sortirtes Lager aller

ArtenAbends 8 Uhr :

548 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Löstncr .

, . . . . . . . . . . . Wagner .
7 . Eoin du bal , Intermezzo für Streichquartett . Gillet . :
8 . Grosse Polonaise in E - dur ........ Liszt .

X
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Mit Heutigem eröffne ein Special - Geschäft znm
Unfertigen von jegliche » Fest - Essen , als auch
einzelner Schüsseln , sowohl in wie außer dem Hause .
Geschmackvollste und pünktlichste Ausführung jedes Auftrags
bei sehr mäßigem Preise . Mayonuaisen von Fisch
und Geflügel re . in kürzester Zeit . 18656

Um gefl . Aufträge ( auch per Postkarte ) bittet höflichst

Carl Kilisui9 Prilrirt - Koch ,
7 . Vordere Karl streße 7 , Part .

Cognac .

Durch günstige Gelegenheit einen größeren Posten
Cognac erworben , verkaufe denselben , so lange Lorrath
reicht , 21553

per 74 - Liter - NMe Mk . 1 . 80 und Mk . 2 .

Sonntag Mittag im Kurhause ein seidener Rege » ! " '

mit Elfenbci, »griff abhanden gekommen . Wer ihn irrte “”:
mitgenommen , wird gebeten , ihn dem Kurhausportier abzuß ^

Vorigen Freitag goldenes Nhr - Armdand verloren .
brrnger 20 Mk . Belohnung . Abzugebcu Hotel » lorl ^ ^

Zngelanfet » ein kleiner schwarzer Sund mit weidens
Tonncnbcrgerstraße 2 .

Ans den Wirsvadener Civilstandsregister « .
Geboren : 6 . Nov . : dem Mechauikergehülfen Wilhelm Schulze

c. T ., Elisabeth Wilhelmine Friederike . 10 . Nov . : dem Tag¬
löhner Wilhelm Klein e. T ., Pauline Catharine Emma Auguste ;
dem Kaufmann Joseph Poulet e. S ., Peter .

Aufgeboten : Zicgelbrcuner Carl Wilhelm Stucker zu Mosbach -
Biebrich und Elisabeth Pfeiffer zu Bierstadt , vorher hier . Fabrik¬
arbeiter Johann Carl Hassenpflug zu Hoshcim , Kreis Höchst, und
Christine Catharine Caroline Großmann zu Hoshcim . Verw .
Fabrikarbeiter Joseph Wildert zu Eller , Landkreis Düsseldorf ,
und Catharine Löscher zu Eller , vorher hier . Gärtner Adam
Heinrich Börner hier und Luise Helene Julie Deronssen hier .

Verehelicht : 10 . Nov . : Kaufmann August Rörig hier und Luise
Braun , bisher zu Göllheim , Bezirk Kaiserslautern .

Gestorben : 8 . Nov . : nnverehcl . Kaufmann Bernhard Becker
aus Norkitten , Kreis Insterburg , 39 I . 20 T . 10 . Nov . :
Mineralwasserhändler Heinrich Joseph Kappes , 57 I . 6 M . 29 I .
11 . Nov . : König ! . Kammermusiker Johann Friedrich Erdmann
Burkhardt , 55 I . 9 M . 7 T .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Der Haideschacht “

2 . Seguidilla - Bollera aus „ Don Pablo1
3 . Dir allein , Walzer ......
4 . Ständchen ( Streichquartett ) . . .
5 .

Mühlgasse 4 . §
---- ♦

Alte , bestempfolilene *

Firma , 22204 S
gegründet 1863 . I

----- H

Gediegene Auswahl , t
reelle Bedienung . $

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , 12 . November , Nachmittags 4 Uhr :

547 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Sewak ,

Alte deutsche

Briefmarken
wie : Bremen , Lübeck ,

Erann . clincig , Ham¬

burg , Hccklenbiirg -

Schwerin und Strelitz ,

Oldenburg - etc . etc . sucht

J . Ebert , Sedanstr . 5,1 ,
Wiesbaden . *

Zu sprechen von 1 — 2 Uhr .

Spccialität : Feine Taschen - Uliren
mit vorzüglichem Gang - Resultat . 22180

„
Stadt Fraykfurt "

, Webergaffe 37
, j

statt .
1

Der Borstaud des Wahlvereins .
I

Kein Schwindel ! !
Da mir mein Laden ausgcmiethet wurde , habe mich entschlossen , sämmtliche auf Lager befindlichen HerrE

und Kuabcu - Anzüge , Herren - und Knabcu - Palctots mit und ohne Pclernre , sowie einzelnc Röckst
Hosen nnd Westen zu jedem nur annehmbaren Preise abzugeben . 2217 ?

E > . 5 . LanKga ?se 5 ,
gegenüber dem tSemeiudebadgäftaien . ______

1

Programm :
1 . Der 87er , Marsch ...... .

XXXXXXXXXXXXX XXXXXXXXXKXXXXit

x GMO Miss , £
x Jnb . des C. Theod . Wagner

’
sclicn Uhrengeschäfts , g

X Mühlgosse S .

X
X

Mieth - Berträge
vorräthig im Tagblatt - Berlag , Langgasse 27 .

Z . - Kasten - Dampfbäder von Henblnmen und
nadeln werden stets verabreicht bei Wirth , Bahnhofstraße W

geschützt durch D . R . Patent - Amt unter No . 158 ,
K . Oester . Pat . No . 53113 , Kgl . Ung . Pat . No . 1793 ,

übertrifft alles bisher Dagemcserre
und steht unerreichbar da .

Fabrik - Niederlage zu Fabrikpreisen bei den
Drechslern 22136

Wilhelm lEartla ,
Xeiigasse IS , nahe der Ma . ktstrasse ,

und

Carl Hassler ,
Langgasse 8 .

Wno | ! “ £
Nachahmungen nicht
täuschen , das einzig ' n .
allein ächte Fabrikat

trägt nebenstehende
Schutzmarke und den
vollen Namen Richard
Berek .

Richard Berek ’s gesetzlich geschützte

Sanitäts - Pfrift
noch bedeutend verbessert durch das

Sanitäts - Mundstück

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Thcil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Notationspressen - Drnck und N ->,ia -r der L . S cl>e lle u b e r a ' idicn Hm -Bwbdruderei in Wiesbaden .

Dattksagnng .

Für die vielen Beweise inniger Theilnahmc an dem ual \
betroffenen herben Verluste unseres nun in Gott ruhenden ,
Vaters , Gatten und Sohnes ,

Wilhelm Dirck ,
1

insbesondere dem Herrn Pfarrer Anter und Herrn Lehrer I

Althenn , sowie dem Gesangverein unseren herzlichsten Dann 1

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Marie gtrdt , Wiltwc .

Dotzheim , den 11 . November 1892 . 22156J
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1

Wer null erwarten würde , daß ein Ton der Wehrnuth
durch sie erzittere , der täuschte sich . Jordan ist eine Krast -

uatur voll inniger Daseinsfreude , ein Feuerkopf unter weißem

bleib ' eilte Witlfrau . Leb ' wohl ! "

„ So

„ Ich
in den

werde .
"

© 0

als Dramatiker errang er sich mit witz - und poesierreichen
Lustspielen und mit einer antiken Tragödie den Beifall seiner

Zeit und in gedaukeuwnchtigeu Romanen den Ruf einer der

ersten Naturschilderer deutscher Zunge . Es giebt kaum ein

Feld der Dichtung , auf dem Jordan , allerdings im harten
Kampf mit der Kritik , sich nicht seine Lorbeeren geholt hätte ,
und indem er ein halbes Jahrhundert um die höchsten Güter

seines Volkes und der Menschheit stritt und litt , steht er
als Charaeter so groß wie als Dichter da . Mit Ehrerbietung
nehmen wir daher seine „ Letzten Lieder "

entgegen , einen

Spätährenstrauß , den er dieser Tage zu der reichen Garbe

seines Lebens legte . Was bewegte wohl Jordan , uns , indem

er den Ring seiner Jahre und einer überlieferten Meinung
durchbrach , diese unerwartete Gabe zu stiften ? Ist sie viel¬

leicht der bekannte , aus alten vergessenen Papieren hervor -

gegrabene und zusammengestellte Baud , der sonst aus dem

Nachlaß eines Dichters erscheint und den Jordan mit eigener

Hand uns bieten wollte , damit es nicht nach seinem Tode

eine fremde mit weniger Geschick thue ? — Nein , die Gedichte

tragen die Marke der Gegenwart . Lieder eines
^
Sreiunb «

sicbenzigjährigen , der sich in ihnen selbst verjüngte und in

ihnen die Kraft fand , einen tiefen Schmerz zu überwinden .

Mau erinnerte sich, daß von der Seite des Dichters vor

Jahresfrist jene Frau himveggestorben ist , die ihm Jugend¬
geliebte , Herzensberatherin , die ihm eine reine Flamme der

Poesie gewesen ist , und ohne daß er selbst ein Wort darüber

sagt , wird man verstehen , aus welcher Ursache diese Gedichte

entstanden sind . Sie sind Blüthen über einem Grab , sie
find im Lied versöhntes Leid .

such
' Dir eine « aus .

"

glaube, " sagte Vinska , nachdem sie eine Weile

Schnee geblickt , „ daß ich eine Witfrau bleiben

Haar , vor Allem aber ein Mann , der seine Thränen nicht

auf den Markt trägt . Nur einmal , aber auch da männlich ,
überläßt er sich seinem Schmerz , in einer Nänie auf die

sterbende Gattin .

Sie senkte den Kopf auf die Brust , ein Schmerzenszug
umspielte ihren Mund : „ Und Du,

" fragte sie, „ wirst Du

wirklich immer ein Junggesell bleiben ? "

„ Ja,
"

entgegnete er , „ ich bleib ' der einsame Mensch ,
zu dem Ihr mich gemacht habt .

"

Di » neues Kuch von Wilhelm Jordan .

DEs war in diesem Herbste eine nicht ungewöhnliche Et -

gfa » ng , daß die Bäume sich mit Blüthen schmückten und
V ^ Grüu aus den Aesten hervorbrach . Mag man das

XIX .
Die Nachricht , die Pavel ans der Stadt erhalten sollte ,

traf ein und lautete sehr unbefriedigend . Die Fran Baronin

ließ sagen , noch könne ihm die Erlaubniß , seine Schwester
zu besuchen , nicht erthcilt werden ; aus welchem Grunde ,
solle er später erfahren und sich vorläufig in Geduld fassen

Bald darauf kam ein Brief von Milada , in welchem
sie Pavel bat , sein Kommen aufzuschieben . Auf das Lieb¬

reichste dankte sie im Vorhinein für die Erfüllung ihrer
Bitte , vertröstete ihn auf das Frühjahr , versicherte , daß es

ihr von Tag zu Tag besser gehe , und schloß mit der Kunde ,
daß ihre Einkleidung , auf welche sie sich unaussprechlich
freue , im Mai stattfinden werde .

So mußte Pavel sich bescheiden und ttjat es ; doch wurde
es ihm nicht leicht . Jede Woche wenigstens einmal ging er
ins Schloß und fragte : „ Ist die Frau Baronin zurückge -
kommeu ? " und erhielt immer zur Antwort : „ Nein .

" —

„ Hat sie auch nicht geschrieben ? — „ Das wohl — um

Anordnungen zu treffen , die auf eine neue Verzögerung
ihrer Rückkehr schließen lassen .

"

Mit der Heirath Slava ' s , die ihr pflichtgemäß angezeigt
worden , hatte sie sich einverstanden erklärt , dem Mädchen
die erbetene Entlassung und ein Geschenk gegeben , das nicht
nur hinreichte , um die Kosten der Hochzeit zu bestreiten ,
sondern auch um ein hübsches Sümmchen für die Wirth -

schaft zu erübrigen . Dies Alles , weil Slava , obwohl von

früher Jugend an verwaist und auf eigenen Füßen stehend ,
sich stets brav geführt und nun unbescholten an den Altar

treten konnte .
Am dritten Sonnabend nach Ostern fand die Trauung

statt . Pavel fungirte als Brautführer . Er hatte sich schwer
dazu entschlossen , that es aber bann in guter Haltung und

mit Stolz auf seinen über sich selbst errungenen Sieg .
Anton , der Schmied , vertrat die Stelle des Brautvaters ,
Vinska die der Brautmutter . Sie war trotz des großen
Wittwentuches , das sie sich über den Kopf gezogen hatte ,
schöner als die Braut selbst . Der Herr Pfarrer sprach die

Traurebe mit ganz ungewöhnlicher Wärme , beehrte auch bie

Neuvermählten mit seiner Gegenwart beim Festessen im

Wirthshanse . Der Doetor , der Verwalter , der Förster , der

Bürgerrnerster und einige große Bauern kamen , ihren Glück¬

wunsch zu bringen und den Dank des jungen Paares für
die ihm ins Haus geschickten Geschenke zu empfangen .
Alles ging ohne unanständigen Lärm , einfach aber — „ ur -

nobel "
zu .

Nach dem Essen wurde getanzt , und nun ereignete sich
das Erstaunliche . Vergil , der feit Jahren nur noch schleichen
konnte , führte mit einer ungefähr im gleichen Alter wie er

stehenden Magd eine Redowatschka an . — Als die Musik
auf fein Geheiß die Weise des längst aus der Mode ge¬
kommenen Tanzes augeftimmt , hatten sich bie Gesichter aller

anwesenden alten Leute erheitert . Die Männer standen

auf , jeder winkte der „ © einigen "
, sie legten die schwieligen

Hände ineinanber und schwenkten sich im Tanze hinter dem

Hirten und feiner grauen Partnerin . Einmal wieder kamen

sie in freundlicher Eintracht zusammen , die alten Paare , die

vielleicht längst nichts mehr kannten als Hader ober Gleich¬
gültigkeit . Da spielte ein verschämtes Lächeln um manchen
welken Frauenmunb , ba blitzte es unternehmend aus manchem
trüben Männerauge . Bei der lieben Redowa erinnerten sie
sich der Tage , in denen sie jung gewesen waren und

einander sehr gut , und tanzten sie unter dem Applaus ihrer
Kinder und Enkel durch bis ans Ende .

( Fortsetzung folgt .)

Arnost war zu Pavel getreten und hatte ihm ein paar
Worte zugeraunt , und Pavel hatte den Kopf geschüttelt ,
sich nicht mehr geregt und stand , wie auf dem Fleck ange¬
wurzelt , in finstere Gedanken versunken .

Lange bezwang sich Arnost , zuletzt aber siegte seine
Ungeduld ; er faßte Pavel bei der Schulter und sprach :

„ Was simulirst ? hör ' schon auf . . . Was liegt Dir dran ,
was ein paar Betrunkene reden ? "

„ 3a, " fiel die Kleine mit ihrer glockenhellen Stimme
ein , „ was liegt Dir brau ? Laß bie Leut ' reden , und

sprechen wir lieber von
'
was Lustigem .

"

Pavel horchte auf — eine so liebe Stimme , und konnte

doch eilten Mißklang erwecken .

„ Von ' was Lustigem ? — gut — ich hab ' s nicht
anders im Sinn .

" Er lachte herb und trocken , kam auf
den Tisch zu und wandte sich an die Kleine : „ Ich bin ein

Freiwerber, " sprach er , „ für den da , für den Arnost . Wir

haben es schon lang ' zusammen ausgemacht , daß ich Dich
fragen soll , ob Du ihn nimmst ? "

„ Mach keinen schlechten Spaß, " fuhr ihn Arnost derb

an ; „ was soll denn das heißen ? " und noch derber gab
Pavel zurück :

„ Willst vielleicht nicht mehr werben ? Ist die Lieb '

schon verraucht ? . . .
"

„ O , was bie Lieb ' betrifft . . .
"

Der Ausdruck , mit dem diese Worte gesprochen wurden ,
erledigte die Frage übergeitügend .

Eine Viertelstunde später verließ ein Brautpaar bie

Hütte Pavcl ' s . Der Bräutigam glückselig , bie Braut still
zufrieden . Arnost war ihr lieber als Pavel ; noch lieber

jedoch wäre ihr Arnost mit dem Felde Pavel ' s gewesen .
Vinska empfahl sich zugleich mit den Verlobten , die sie

inS Forsthaus begleiten wollte . Am Ausgang des Gärtchens

jedoch hieß sie die jungen Leute vorangehen , blieb stehen
und sprach zu Pavel : „ Was war das jetzt ? Es hat
geheißen , Du hast die Slava gern ? "

„ Ich hab '
sie auch gern,

"
rief er , und mit seiner Selbst¬

beherrschung war es zu Ende ; „ aber wie soll beim ich

heirathen , wie soll beim ich ein Weib nehmen , ich , dem ' s
alle Tag

' geschehen kann , er weiß nicht wie , daß er Einen

erschlagen muß , weil er sich nicht anders helfen kann ? Ich
hab '

Schänd
' fressen sollen , dazu hat die Mutter mich

geboren . Jetzt haben sie „ was Bessres
" aus mir machen

wollen , der Herr Lehrer und meine Schwester Milada , und

jetzt schmeckt mir die Schänd
'

nicht mehr , und jetzt bring
'

ich sie nicht mehr hinunter , Las ist mein UnMck .
"

Nach einer Pause , in welcher Vinska die Angen fest
auf den Boden gerichtet hielt , sagte sie : „ Du bfft rnitge -

gangen beim Begräbniß von meinem armen Peter . Ich hab '

Dir noch nicht danken können , weil Du mir immer ans -

weichst .
"

Er zuckte die Achseln und erwiderte : „ Ich werd ' Dir

nimmer ausweichen . Leb ' wohl ! "

„ Lieber Pavel, " nahm sie nach abermaliger Pause
wieder das Wort ; „ eh '

ich geh
'
, mußt Du noch

' was an -

höreu . Ich hab ' feine Ruh '
, bie Leut ' lassen mir keine Ruh '

.
Mein armer Peter ist erst brei Monate tobt , und schon haben
sich zwei Freier bei mir gemelbet .

"

*
8pt nennen , interessirt uub erfreut haben bie späten

Wit in ihrer Frische doch . Derartige Spätlinge bietet

MWilhelm Jordan in seinen soeben erschienenen letzten

^ ?In ( Selbstverlag , Leipzig , F . Volkmar ) , bie er „ Ein

Atährenstrauß " nennt , aus bem aber neben ber

^ sett Halmfrucht auch manche lachenbe Blume des Feldes
Mlchaut . Kraft und Frische , bas ist das Characteristicum
F Sammlung der Lieder eines Poeten , ber vor mehr
*
.

6rei Jahren schon unter Theilnahme aller Gebildeten

g
* 70 . Geburtstag feierte , ber aber noch ungebeugten

g
® unb offenen Auges dahinwandelt . Ob ihn auch

Kummer um den Heimgang der Gattin nieder -
Me « drohte , er hat Stand gehalten gleich einer sturm -
Pwen deutschen Eiche , die ja als ein Sinnbild des ganzen
E8 ” 5 , des ganzen Seins , des ganzen Schaffens dieser
Foilen Dichter - und Denker - Individualität betrachtet
W " kann . Der Schweizer Kritiker I . C . Heer veröffent -

W der „ N . Züricher Ztg .
" eine vortreffliche Würdigung

_
tliett Buches , der wir Folgendes cutuehmen :

Schon im Begriffe , zu gehen , wandte sie sich noch ein¬

mal zu ihm und begann von Neuem mit beklommener

Stimme : „ Du hast gut sagen : Leb ' wohl . Wenn man gegen
Jemand so schlecht gewesen ist , wie ich gegen Dich , lebt

sich
' s nicht wohl ! "

„ Deswegen brauchst Dir keine grauen Haare wachsen
zu lassen, " sprach er ruhig ; „ das hab '

ich Alles vergessen .
"

a
Jordan ist in den ersten vierziger Jahren als Heer -

en6<r Freiheit in den Kampf der Geister gezogen , als

t -JS ^ poet lehrte er „ -- bie Menschheit ringen nach
welchem angelangt bie Welt zerfiele, " — als be -

«eJ1 Rhapsode erweckte er im Vortrag feiner „ Nibelungen
"

E ®tobernen Welt die Gestalten ber beutschen Helbenfage ,
der Ueberfetzungskunst brachte er die Kraft
in ein natürlich wallendes deutsches Gewand ,

„ Ist ba draußen vielleicht bei schwindender Nacht ,
Bei der Vögel beginnendem Liede

Zu finden , wonach ich mich müde gemacht :
Vergessen des Leides und Friede ?

Der unterste Rand de « lichteren Blau ' s
Will ostwärts eben errötheu ;
Hoch oben gehen die Sterne ans ,
Die Amseln erwachen und flöten .

Als vom Bette des Knaben der Arzt einst rief :
„ Ich verbürg ' es , nun wird er gesunden,

"

Da sank in den Schooß mein Weib mir und schlief
In des Wachenden Armen drei Stunden .

Sie hatte zwei Wochen dem Tode gewehrt .
Ihm den Sohn aus den Zähnen geriffen ;
Nun waren ihr , was sie so tapfer entbehrt ,
Brust , Arme des Gatten : ihr Kiffen .

Auch damals sah ich im dänim '
rigen Blau

Hoch oben die Sterne verglimmen .
Auch damals hört ' ich , int Arme die Frau ,
Der Amseln jubelnde Stimmen .

„ O , halte sie sanft ! "
befahl ihr Gesang ;

Heut rufen sie : „ Wachend entbehre .
Heut recke den Arni , der sie liebend umschlang .
Hinaus vereinsamt ins Leere .

"

lind das letzte Fünkchen der himmlischen Schaar
Gemahnt mit Sterbegeflimmer ,
Daß ein Liebe leuchtendes Augenpaar
Sich geschloffen für immer , für immer .

"

In . diesen herrlichen Zeilen bibrirt allerdings der ver¬

haltene Schmerz , sonst aber sind die „ Letzten Lieder "
Jordan

' s

Psalmen auf die Schönheit der Welt , getragen von kos -

'
(36 . Fortsetzung .)

Das Gemeindekind .

Erzählung von Warte von Köner - Kschenvach .

ks Pavel hatte sich aufgebäumt , aus seiner Brust drang
Lju gräßliches Stöhnen , über seine Zähne floß das Blut

^ U zerbisseucn Lippe . Einen Augenblick schaute er . . .

K staub bie Frau , die er geliebt hatte — da stand bas

Wbchcu , bas er liebte , da der ehrliche Bursche , dem er es

Itaitig machen wollte , und dort am Zaun ber Schurke , ber

Ein ihrer Gegenwart unauslöschlich beschimpft hatte ; auf

Et Boden aber , zu feinen Füße » , lag fein gutes Zimmer -

EynnSbcil. — Die Dauer eines Blitzes , uub er hatte es

griffen uub geschleudert . — Hämisch kreischte uub bog
M . Das nach feinem Kopf gezielte Beil flog haarscharf
Eftiitem Ohr vorbei . Alle schrieen . Pavel stieß Vinska

W , die ihm den Weg vertrete » wollte , schwang sich über

Hi « Zaun unb sprang mitten unter bie Holzknechte hinein .
F © o furchtbar war er anzuseheu , ein so maßloser Zorn

Mühte ans seinen Augen , daß der ganze Trupp vor ihm
fzluückwich — nm weitesten Hämisch , bie Hand am Ohr .

s Aber schon war er ereilt unb gestellt von Einem , der noch

s rascher gewesen als Pavel . Lamiir hatte ein unheilver -

\ kündendes Knurren ausgestoßeu , sich seinem Herrn voran -

i geworfen unb Hämisch an der Gurgel gepackt . Der glitt
i «uS, wankte uub stürzte dicht vor Pavel nieder , die hervor -
:

gequollenen Augen in verzweiflungsvoller Augst auf ihn
gerichtet , der schon seinen Fuß erhob , um den Mund zu

zemalmen , ber ihm solche Schmach augethan . . . Plötzlich
■ M wie von Abscheu unb Entsetzen ergriffen , toblen -

sKeich geworden , stampfte er bett Boben und rief : „ Zurück ,
Äniurl "

Ungern ließ ber Hund ab von seiner Beute . Hämisch
■ ä . sich mühsam , seine Geilossen machten Miene , alle
r Wnunen auf Pavel loszugehen , besannen sich aber eines

WWeren . Sie parlamentirten noch eine Weile mit Arnost ,

Dßkend Pavel , dumpf vor sich hinbrülenb , dastaud , und

. pgeii endlich , kleinlaut geworden , weiter . Erst in einiger

yntjmiung vom Grubenbaus faßten sie den Muth , sich

MÄkzuwenden uub in Drohungen zu ergehen , auf welche
i foiciib hörte , unb bie auch nicht erfüllt wurden .

;L Die Zurückgebliebenen bildeten eine kleine stumme

Pavel fdjien der Letzte sein zu wollen , das

■ »eigen zu brechen . Er war an die Thür der Hütte
Hferten und sah zu fernem Hunde nieder , der seinen Blick

i öch unb verstäiidnißvÄl erwiderte .
L

,
Sine Weile verging , bevor sich Slava so weit ermunterte ,

| N sie Pavel an feine vorhin gemachte Einladung erinnern
" tote . Halblaut erneuerte er dieselbe unb lächelte das

Sägbleiu , auf dessen Gesicht sich die Spuren des über «

Handelten Schreckens malten , fremd und traurig an . Man

ins Haus , in die durch Habrccht ' s Großmuth eingerichtete
Stube mit bet niedere » Decke , mit den kleinen Fenstern

Ä bem Fußboden aus gestampftem Lehm . Der Tisch
And in der Mitte der Stube , wie er in der Mitte des

-Urerzimmets gestanden hatte , der alte Lehnstuhl unb brei

Ml um ihn herum . In ber Ecke , ber Heidnische gegen «

ber schmale Schrank , der das Heiligthnm des Hauses
* •6 , des Freundes kostbares Vermächtniß , die Bücher , in
denen immer z » lesen er Pavel empfohlen hatte . Nicht

Moust ; man sah es den schlichten Bänden an , daß sie
X wenn auch in schonender Ehrfurcht , zur Hand genommen
Arbeit .

^ Vinska nahm Platz im Lehnstuhl , Slava auf einem

Mel neben ihr . Die Erste schwieg , die Zweite äußerte
^ verbindlich über die Reinlichkeit , bie im Hause herrschte ,
Wch aber ab , verwirrt burch bie strengen Mienen ber brei
nndcren .
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Der Vorstands

Jahre , die

wandelt er
Garten der

Lieder " ein

dem Duft ,

sonst das Schicksal uns Sterblichen zugcsteht ,
in Geistcssrischheit als ein Weiser durch den

Dichtung . Aus diesem Garten sind die „ Letzten
Korb der köstlichsten Früchte mit dem Schmelz ,
dem Wohlgeschmack der ausgereiften Spätlinge ,

welche die Sonnenkraft des steigenden und des sinkenden
Jahres in sich gesammelt haben . Nehmt sie dankbar zur
Hand ! Sie enthalten das Zeugniß , daß das Altwerden

nicht Zerfall , sondern einem wohkgenützten Leben die Krone
der Vollendung bedeutet .

rechtskräftig geworden ist .
Wiesbaden , den 10 . November 1892 .

15 - 30
25 — 40
40 - 50

10 - 20

8 - 15
3 - 6
1 - 5

0,25 — 0,50
0,5 - 1

Der Angeklagte wird wegen Beleidigung des Garten¬

aufsehers Käthe in eine Geldstrafe von 3 Mk . , eventuell
1 Tag Haft und wegen Uebertretnng in eine Geldstrafe

von 1 Mk . , eventuell 1 Tag Haft und in die Kosten des
Oerfahrens verurtheilt .

gez . de Niem .
Die Nichtigkeit der Abschrift der Urthcilsformel wird

beglaubigt und bescheinigt , daß das Urtheil am 19 . Oct . 1892

Seite 6 . 13 . November 1893 .

Mischern Schmerz und einer Sprache , welche die letzte
Sprödigkeit der Form überwunden hat .

„ An Farbenschmelz dem Schmetterling ,
Dem Blumenflor der Auen ,
Eracht ' ich mehr den » gleich teil Ning
Zum Fest geschmückter Frauen .
Wo manchen knsscnswerthen Hals
Rubine roth umglühcu .
Wo hold im Tanzgewühl des Balls
Die Wangenrosen blühen ;
Wo Fcuerblickc hnldbereit
Mehr als die Lippen sagen .
Da mögen nm die Roscuzeit
Die Janimcrsimpcl klagen .

"

Wer dächte , daß ein Dreinudsiebzig -ähriger diese Strophen
geschrieben hat ? Im llebrigen sind die Lieder Jordan

'
»

mehr Früchte als Blüthen . Sie sind Ergebnisse , sie sind
das poetische Testament eines Mannes , der als ein ebenso
tiefer Denker wie hochgesinnter Dichter zu einer wunder¬

baren Einheit seiner selbst mit dem Schicksal und dem

Kosmos durchgedrnngcn ist . Wohl die Hälfte der letzten
Lieder besteht ans Sprüchen und Tcnzoiten , aus Reim - und

Wortspielen , die wie geschliffene Diamanten blitzen . Das

Feuer , das aus diesen Diamanten bricht , ist nicht immer

dasselbe , sondern die Strahlen wechseln int Jrisspiel . Hier

ist
'
s Wcltfreude , dort ist

' s Bescheidung , hier Frauenlob , dort

ehrlicher Künstlerzorn über Afterrnhm und Asterkritik ; wo

sich aber die Strahlen zu einem einzigen sammeln , da ist ' s

das antike : „ Ne nimis “ — die Mahnung zum Maßhalteu
in allen Dingen . Das schöne Maß ist der Schönheiten
erste an der Jordau

'
schcn Dichtung , die dadurch jenen Hauch

der Classicitüt erhält , den wir in den Werken der neueren

Lilteratur sonst so schwer vermissen . Lichte Ruhe , die doch

nicht kalt ist , athmen auch die Gelegenheitsgedichte nm Schluß
des Bandes . Viele Strophen bezeugen , datz Jordan derselbe
ist , der in den Vierziger Jahren nach Freiheit rief . Wir

haben an ihm also das herzerhebeude Bild eines Mannes ,
der sich geistig vollendet hat im Sinne seiner Jugendideale ,
und aus diesem Geist der Einheit strömt wohl auch jene
freudige Zuversicht in die Welt , die in den Gedichten

lebendig ist .

Ein herrliches Loos ist Jordan gefallen . Jenseits der

Wiesbadener Gesellschaft der Friedensfreund
Mittwoch , de » 16 . November , Abe » !

8Vs Uhr , findet im Nonnenhof ( Dameu - Saal ) "

öffentliche Versammln « !
statt , in welcher Herr Dr . Bossler aus Fr « «

furt a . M . über Zweck und Ziel der Friedens - Bcrcr

sprechen wird .

Meyer- Schirg ,

Grosse Burgstrasse 5

Dem Beleidigten wird die Befugniß zngesprochen , den

entscheidenden Theil des Urtheils innerhalb vier Wochen
nach eingetretener Rechtskraft einmal auf Kosten des An¬

geklagten im „ Wiesbadener Tagblatt " bekannt

machen zu lassen .

Erwachsenes Pferd
„ Rind

Mastochs
Erwachsenes Schaf I

„ Schwein J
Fohlen , Kalb
Lämmer , Ferkel
Hunde
Junge Hunde nur
Junges Geflügel
Aelteres „

Wer sich spezieller über diesen Gegenstand orientiren will , mich
nachlesen in der Monographie von Prof . Brümmer über : „Die
Bedeutung des phosphorsauren Kalkes für die Ernährung , Gesund¬
heitserhaltung unb Leistungsfähigkeit unserer Hausthiere , soivie die
Verhältnisse , unter denen seine Verabreichung besonders cmpfehlens -
wrrth

"
. 76 Seiten stark . Obige Angaben sind in der Hauptsache

Prof . Zürn
' s „ Heilmittellehre für Landwirthe

" entnommen .
G . J - r ,

Jur Erkennung der Trächtigkeit bei Kühen giebt cs
das folgende einfache Mittel : Gegen Ende der Milchperiode , eventuell
auch eher , läßt man die Milch von der zu nntersucheudeu Kuh in
ein Glas Brunnenwasser tropfen . Venmschen sich die Tropfen mit
dem Wasser , so ist die Kuh nicht trächtig , fallen sie aber geschlossen
und ziemlich schnell zu Boden , so ist die betreffende Kuh tragend .
Auch das Zerreiben der Milch auf der Handfläche giebt einen An¬
halt , indem eine wässerige Mitch Nichtträchtigkeit , eine zähe Be¬
schaffenheit aber Trächtigkeit bekundet .

Die Schonzeit der Krebse begann am 1 . November und
währt bis zum 31 . Mai . Während dieser Zeit dürfen Krebse nicht
gefangen werden .

Wiuterfnttrr für Krebse . In der letzten Sitzung des
schlesischen Fischervereiirs empfahl , nach dem „ Laudw .

"
, der Krebs¬

pächter und - Master Benno Reche in Myslowitz , int Winter die
Krebse mit Kürbis zu füttern ; es sei dies ein sehr gutes , billiges
Futter . Für beit Sommer seien Salat , Kohlsorten und alle mög¬
lichen anderen weichen , grünen Vegetabilien zu empfehten . Füttere
man Krebse im Winter nicht , so fräßen die starken die schwachen
auf — ganz wie dies ja auch bei den Forellen beliebt ist .

Nachdruck berboteu .

Land - und lMUswirthfchaftUche Kimdsch cm

des „ Wiesbadener Tagblatt
"

.

Woraus hat mau beim Ankauf junger Obflbäume
zu achten ? Man merke beim Ankauf junger Bäume auf folgende
Regeln : 1 . Von zwei gleich starken und . gleich hohen Obstbäumeu
ist stets der jüngste der beste , et wurzelt am leichtesten au , bleibt
am gesundesten , wird am srühestett fruchtbar , giebt die meisten und
besten Früchte ; — 2 . ein junger Obftbaum darf nach dem Veredeln
auf den Wnrzelhals höchstens 6 Jahre lang in der Baumschule
stehen , sonst ist er zu alt ; — 3 . er soll , bei 1 m Stammhöhe ge¬
messen , wenigstens 6 — 8 em Stammumfang haben , soll konisch ge¬
formt fein , d . h . am Wnrzelhalse wenigstens lis stärker fein , als
unter der Krone , denn sonst trägt er sich nicht selbst , dabei habe er
eine glatte Rinde , sei frei von allen Wunden und schnurgerade ; —
4 . die Wurzeln sollen genügend entwickelt sein , d . h . er soll wenigstens
5 — 6 nach allen

^ Richtungen zeigende stacke Wurzeln besitzen , welche
unt recht vielen Sauawurzeln versehen sind , und 5 — 6 starke Kronen¬
äste , welche regelmäßig nach allen Seiten gestellt sind und nicht eine
Krone , dicht wie ein Dornbusch ; — 5 . er soll mit einer guten Obst¬
sorte veredelt fein , welche bald und reich trägt und gute Früchte
liefert . Es wäre zu wünschen , fbetU uns Herr Handelsgärtner
I . C Schnndt in Erkürt ferner mit , der Veckans aller verkrüppelten

Im Uamen des Königs !

In der Strafsache
gegen den Blumeitverkäufer Peter Wasssaann zu
LViesbaden , geboren am 10 . August 1844 zu Hersch¬
bach , Unterwesterwaldkreis , verheirathet ,

wegen Beleidigung und Übertretung
hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden in der
Sitzung vom 11 . October 1892 , an welcher Theil genommen
haben :

1 ) Amtsrichter de Niem
als Vorsitzender , ws __.

2 ) Rentner Ludwig Schlaffhorsfit
3 ) Uhrmacher Gustav Seih

als Schöffen ,
Amtsanwalt Lemp

als Beamter der Staatsanwaltschaft ,
Assistent JTOarty

als Gerichtsschreiber ,
für Recht erkannt :

Bäume würde gesetzlich verboten , denn ihre Verbreitung durch den
Handel richtet unsäglichen Schaden au . Bor allen Dingen aber schütze
sich jeder Käufer selbst , und er ist geschützt , wenn er unseren Regeln Folge
giebt ; er decke seinen Bedarf nicht von herumzieheuden Händlern ,
welche halb vertrocknete Schmidwaare verkaufen , nicht aus Winkel -
baumichnleu , welche ihm keine Gewähr leisteu , er kaufe in reellen ,
zuverlässigen Geschäften , stoße sich nicht daran , wenn diese für ihre
vorzüglichen , gu : gepflegten Bäume angemessene Preise fordern . Die
besten Bäume fc > immer die billigsten , sie wachsen gut an , bleiben
gesund und geben recht bald die reichlichsten Einten der vorzüg¬
lichsten Früchte . A — d .

* Zusatz von basisch phoSphorsanrcm Kalk zum Vieh -
frtttrr . Der phosphorsaure Kalk ( Caleiumphosphat ) , welcher sich
in allen Geweben und Säften , insbesondere reichlich in den Knochen
des Thierkörpers vorfindet , darf bei einer regelrechten Ernährung
der Hausthiere uicht fehlen . Fleisch - und Allesfresser scheiden sehr
viel phosphorfauren Kalk aus (ein mittelgroßer Hund z . B . täglich
4 g ) und ebenso milchproduzirende und säugende Thicre . Anszuchis -
thiere geben sehr oft ein heftiges Verlangen nach Caleiumphosphat
zu erkennen , bekommen „ Kalkhunger

"
, wie man zu sagen Pflegt ;

Durchfälle , Appetitsstöruugeu , Abmagem treten bei einem Thier
ein , wenn es Bedürfnis ; nach phosphorsaurein Kalk hat . Tas Cal¬
ciumphosphat ist deshalb anzuwenden , wenn Thiere bei guter Er¬
nährung im WachSthum zurückbleibeu , wenn Säuglinge blutarm
werden , wenn Auszuchtsiliiere arg mager sich zeigen , ohne daß eine
bestimmte Krankheit an ihnen wahrzunehmen ist , wenn sie dünnen ,
sauer riechenden Koth ausleeren , ober die von ihnen atisgeathnteie
Luft sauer riecht . — Zusatz vou phosphorsaurem Kalk ist als Mittel
zur Heilung auzuseheu , wenn es sich um Beseitigung von Knochen¬
brüchigkeit der Rinder ( Osteoinalaeie ) ober Veinweiche der Schweine
und Hunde ( englische Krankheit , Rhachitis ) handelt , ober wenn man
Rinder von Lecksucht befreien will . Leicht verdauliches , stickstoff -
reiches Futter , gesunde , trockene Anfenthaltsräume u . s. w . müssen
Mitwirken , die Krankheit zu beseitigen . Tragende Thiermütter haben ,
nachdem die halbe Tragezeit vorüber , viel Ausgabe an Kuochen -
erben für bas Knochengerüst beä int Mntterleibe sich ansbilbenben ,
jungen Thieres . Ist man gezwungen , vorwiegend kalkarme ober leicht
säurende Futterstoffe zu verfüttern (Knollen - und Wurzelgewächse , ius -
besoubcre Kartoffeln unb Rnnkcln , Vegetabilien , bie auf kalkarmem
Boden gewachsen , bttrch Regelt ausgelaugtes Heu , Rübeublätter ,
Nübeuschnitzel , Milchsurrogate , bie matt Säuglingen giebt , Schlämpe ,
Traber , so ist es verstänblich , phosphorfanren Kalk ben Thieren
verabreichen zu lassen . Deut jungen , sich entwickelnbett Thiere
gehört phosphorsanrer Kalk als Zusatz zttut Futter , beim gute
Ausbildung und große Stärke der Knochen wird durch solchen tnS --

besondere ermöglicht . Thieren , die ahgcsetzt luerben sollen , hilft
phosphorsaurer Kalk leichter über das Entwöhnen hinweg . Das
Brocktuaun '

sche Caleiumphosphat ist dem Futterknochenmehl un¬
bedingt vorzuziehen ; es wird besser assimilirt unb lieber aufgenommen :

Gabe :

Die Blut - Temperatur warm - und kaltblütiger
Prof . Wilckens in Wien hat über die Temperatur des Blutes
sog . warm - und kaltblütigen Pferden Beobachtmigett gemacht , w »
eine derartige Bezeichnung nicht gerechtfertigt erscheinen lassen zM
den au 100 Pferden des österreichischen Hofmarstalles angefl ^ I
Messungen der Körperteniperatttreu ( im Äastbarm ) erhielt
der „ Laudw . Thierzucht

"
folgende Durchschnitts - Resultate

sonst gleichartigen Bedingungen : bei 81 Pferden sog . toarmblü ^ ™
Schläge 38,21 0 C ., bei 19 Pferden sog . kaltblütiger Schläge 38,41 *9
Bei den „ kaltblütigen

"
Schlägen ioär demnach bie

temperatur be -3 Blutes sogar noch etwas höher als bei bett
blutigen

" !

* Zur Wiesencultur im Winter . Sobald man ber vojW
ständigen Einwinterung und stäckerem Frost entgegensieht ,
man das Wasser ablaffcu unb Oie Wiese vollständig trocken l^ W
Es darf sich keine Eisdecke oben auf der Wiese bilden , weil bingÄ
das Gras vergeht ; ein Zusammeufriereu des Wassers mit deM
getränkten Boden schadet bngegen nicht . — Auch gewinnt man
möglichst wasserfreier Einwinterung viel Zeit für bie
bewässerung . Das Aufthaneu zuaefrorener Gräben bauert oft
lange . — Bei starkem Moos - unb Binseuwuchs möge man
Vertilgung desselben eine Eiskruste oben auf ber Wiese sich dildaW
lassen ; es vergeht aber auch ber Graswuchs , weshalb bie
dann int Frühjahr von Neuem besät werden mutz . Im Het ^ D
unterlaffe man nicht ein intensives Eggen mit gut
Wieseitcggen . Besonders empfehlenswerth sind die Laacke ' sche tyM
Meifort

' sche Wiesenegge . 8 . J -n .

lieber Ackeregge « . Ohne Zweifel ist bie Ackeregge ein schW
wichtiges landwirthschaftliches Geräth , indem sie bei ber BearbeitunzW
des Ackers anßerorbentlich wichtige Funetiotten zu vollziehen hjW
Es hängt von der richtigen Anwenbnng einer richtig
Egge auf manchen Bodenarten zum beachtenswerthen Thefl UM
Höhe unb Sicherheit des Ertrages der Ernte ab . — Dr .
( Prack . Prüfungsstatiou für Maschinen und Geräthe ) sagt in seinäW
Referat , daß bie erste grundlegende Verbesserung , welche von dßM
Engländern an der Ackeregge vorgenommen mürbe , darin teftm ^ B
daß man den bis dahin aus einem Stück » bestehenden nnbiegsamiW
unb starren Eggenkörper durch Gelenke schmiegsam unb in sich tzW
wcglich machte , womit die mchrfeldrigen Eggen entstauben , djW
folgenbe Vortheile bereinigen : 1 . Sie passen sich besser beut Sobarfl
an , was besonders auf getvölbten Berten und bei Gegenwart
Furchen von hervorragender Bedeuttmg ist . — 2 . Sie haben niê J
rüttelnde Bewegung und arbeiten sich infolgedeffen von Verstopfung ^ !
besser rein . — 3 . Sie springen nicht . — Sie sind benuemer trat » ®
portirbar . — 5 . Man kamt je nach den zu Gebote stehenden PsttdeW
träften die Egge in größerer ober geringerer Breite benutzen : 4^ 1
breifelbrige zweifelbrig , eine bierfelbrige drei - ober zweifeldrig n . s ^ W
( Leiber bringen die Fabrikanten nur selten bie an ben SorlcgebcltiÄ
dazu Notlügen Haken an . Bei der Laacke '

schen Egge geschieht b«Ä
aus besondere Bestellung . Bei ben Nummern 10 unb 13 wird jÄ
doch ein besonderer Zugbalken geliefert .) — 6 . Sie belästigen
Zugthiere weniger , weil bie durch bie einzelnen Felber
Stotze sich in der Egge selbst desto mehr ausgleichen , je gröber « ■
Anzahl der Felder ist . — Beim Lichten braucht man nicht
die ganze Egge aus dem Boden zu heben , sondern lichtet nur
Feld , welches sich gerade verstopft hat . Die erste Egge dieser
war bie zweifeldrige schottische Zwillingscgge , aus welcher die
SchleSwig

'
schen vielfach gebräuchliche Kuickegge hervorging .

Eggen wurden zunächst mit hölzernem Gestell ansgesührt . —

Mehrfeldrigkeit Der Eggen wurde dann in ben sogenannten
unb Nhomboibal - Eggen noch weiter dnrchgesührt . Die Laacke 'sW
Ackeregge , welche aus obigen hervorgegangen ist , hat bis zu {«■
Felder . In ihr ist es dem ErfiubungSgenie Laacke 'S gelungen ,
Vorgängerinnen zu vereinfachen , was aber nicht nur in ber M
stellung , fonbern auch in der Anwendung Vortheile bietet . AM
Laacke ' sche Egge ist nämlich ohne alle Querbalken , wodurch ßM
weniger ztt Verstopfungen neigt , indem Strauchwerk , Steine , ÄM
ktöße zwischen den 8 - sormige » Längsbalken frei durchpassiren kömitW
Infolge hiervon und der feit ihrer Erfindung nach und nach
genommenen Verbesserungen darf sie als beste und vollkomimWW
angesehen werden . G . J .— r . 1

Schlimmes Vom Frosch . Der bekannte Fischzüchter Sidsfi |
Burda aus Bielitz in Ocstcrr .- Schlesien hat dem Schlesischen FischeE
Verein 41 Stück vier Wochen alter Karpfenbrut übermittelt , bie 61 |
Bielitz bem Verdauungskanal eines einzigen dort in einem Vorstresj
teiche gefangenen Frosches entnommen worden sind .

* Verunstaltung einzelner Körpertheile . Manche Völkeq
stamme verunstalten den Kopf durch Preffungen , die Chinesen vech
krüppeln ihre Füße ( geschieht bei uns durch bie engen SchnaiW
schuhe auch theilweise ) und die Europäer leider ( !) den BrustkM
und die Unterleibsorgane durch das Schnürleib , dessen nuvernünftW
Benutzung schon unendlich viele Leiden bei bem weiblichen GeschlM
hervorgerufen hat . Ob nicht enblich beriuinftige Frauen was
Männer energisch diesen Ersfickunas - und Erbrückungsapparak , dH
bas weibliche Geschlecht ruinirt , bekämpsm werben ? In eiuzelM
Fabriken soll die Fabrikordnung neuerdings den Arbeiterinnen dH
Tragen des Korsetts verbieten . Möge man auf dieser Bahn roeiM

Nur 1 . 20 Mk . J
I * Feder in eine Cylinder « ober Slnker -veJ
Reinigen derselben 1 . 80 Mk . , sowie alle v«

kommend « R̂eparaturen werden unter GarE ^
und Zusicherung solider Arbeit billigst au8gdw9

H . Merstedt , J
Uhrmacher , ^ 3

_
HerrsihastShäuser , hochelegant eingerichtet ,

Adühmdstraße , Geisbergstraße , Phrlippsbergskratze , habe zum ß^ W
Verkauf an Hand , A . Eichhorn , Agent , Hernmiubchaneo ^

ErMenspeichee , Venn . Castellstr ^^^^^

Bekanntmachung .
In Abänderung ber Bestimmungen , betreffend die Sonntags¬

ruhe im Handelsgewerbe vom 20 . Juni 1892 , nach welchen der
Verkauf von Bock - und Conbitorwaaren Nachmittags von 5 bis
6 Uhr gestattet ist , hat der Herr Regierungs - Präsident unterm
29 . October d . I . bestimmt , baß im Stadtkreise Wiesbaden
der fragliche Verkauf uicht mehr von 5 bis 6 Uhr , fonbern von
2 — 3 Uhr Nachmittags ftattfinben darf . Diese Bestimmung
wirb hiermit zur öffentlichen Kenntnis ; gebracht .

Wiesbaden , den 4 . November 1892 .

Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Beiträge für die Sandfang - Reioigung und

Hauskehricht - Abfuhr .
Die Beiträge für bie Monate October , November und

Dezember l . I . find feit 1 . l . M . zur Zahlung fällig und werden
die betreffenden .Zahlungspflichtigen um Entrichtung der Beträge
unterhalb ber nächsten 14 Tage hiermit ersucht . *

Wiesbaden , ben 3 . November 1892 . Die Stadtkaffe .
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